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Kanada
L A N D D E R  F R E I H E I T

Naturwunder, moderne Metropolen 
und kulturelle Höhepunkte

Alberta
Unterwegs im

Winterwunderland

Atlantikküste  
Steile Klippen und 

schöne Strände

Zugreisen
Auf Schienen durch 

endlose Weiten

Sechs Traumhotels  
zum Wandern und  

Wohlfühlen

Wo die 
Wildnis ruft



… im Schnee

Nina Rehfeld
Reisejournalistin  
und Fotografin

Sie liebt die Berge – insbesondere 
die Schweizer Alpen und 

die Rocky Mountains rund 
um Banff und Jasper.
Seite 14
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r Liebe Leserinnen und Leser,
Kanada – das sind Wälder, Seen, endlose Horizonte. Doch wer  
genauer hinsieht, entdeckt eine andere, nicht weniger faszi-
nierende Dimension: die Kulturen, Geschichten und Perspek-
tiven der First Nations, Inuit und Métis. Warum gerade jetzt? 
Weil das Land beginnt, sich selbst neu zu erzählen – offener, 
vielstimmiger, bewusster. Indigener Tourismus ermöglicht  
authentische Begegnungen mit Menschen, die tief mit dem Land 
verbunden sind. In fast allen Artikeln dieses Hefts finden Sie 
Hinweise auf Erlebnisse, die berühren und bereichern.

Gemeinsam mit Destination Canada laden wir Sie mit der 
vorliegenden Ausgabe ein, Kanada nicht nur zu bereisen, son-
dern es auch zu verstehen – als traditionelles und angestamm-
tes Land seiner indigenen Völker. Land Acknowledgements, 
wie man sie überall in Kanada liest oder hört, sind ein Ausdruck  
dieser Haltung (mehr Infos auf destinationindigenous.ca).

Das Land wird Sie überraschen. Mit seiner großartigen Natur. 
Und mit Begegnungen und Erlebnissen, die bleiben.

Viel Freude beim Entdecken wünscht Ihnen 
Ihre Redaktion ADAC Urlaub 

Unser Autor wandert gerne. Neben 
den Rocky Mountains stehen bei 

ihm die Küstenregenwälder 
und die Prärien Kanadas ganz 
oben auf der Liste. Seite 42

… in der Natur

Ich war …

Am liebsten fährt er weit – und  
bequem. Der VIA Skeena Express von 
Jasper nach Prince Rupert am 
Pazifik ist sein Lieblingszug. 
Seite 32

… im Zug

Ole Helmhausen
Reisejournalist, 

Autor und Blogger

Jörg Michel
Reisejournalist und  
Kanada-Korrespondent

05·25

Schicken Sie uns Ihr  
schönstes Urlaubsfoto an: 
leserfotos@adac-urlaub.de

Urlaubsbilder  
erwünscht!

Schreiben Sie uns: redaktion@adac-urlaub.de

Indigene Kulturen
Es gibt neben den Métis und 
den Inuit 600 anerkannte 
First Nations in Kanada

DIE SCHÖNSTEN ERINNERUNGEN SIND  

DIE SUMME PERFEKTER DETAILS.

Bieten Sie Ihren Kunden ein unvergleichliches Reiseerlebnis  

mit den ersten 6-Sterne-Slow-Luxury-Cruises.

Spitzenkulinarik, individuellen Service und faszinierende Destinationen an Bord der  

Riverside Luxury Cruises auf den schönsten Flüssen Europas erleben.
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„Die Welt 
braucht 

mehr  
Kanada.“

Barack Obama
44. Präsident  

der Vereinigten  
Staaten

Diese Ausgabe 

der ADAC Urlaub 

entstand in Zusam-

menarbeit mit Desti-

nation Canada.
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32
Bahnreisen
Große Schienenabenteuer

ADAC Urlaub als E-Paper
und zum Download auf 
adacreisen.de/magazin

QR-Code scannen
und nächste Ausgabe bestellen

Webseite

Information

E-Mail

Kontakt

Ort

Alle Inhalte im Magazin ADAC Urlaub wenden sich an und gelten für alle Geschlechter (w/m/d). Soweit grammatikalisch männliche, weibliche oder  
neutrale Personenbezeichnungen verwendet werden, dient dies allein der besseren Lesbarkeit.

42 Wo die Wildnis ruft 
Traumhotels zwischen Ost- und Westküste 14 Alberta 

Faszinierende Vielfalt
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EDMONTON, KANADA

Geheimtipp am North 
Saskatchewan River

In Edmonton joggt, spaziert oder radelt man morgens durch die Natur, geht 
mittags in historischen Stadtvierteln shoppen und besucht abends ein Eishockey-
spiel oder Konzert. Wer in Kanada urbane Vielfalt sucht, der findet in Edmonton 
mehr, als er vielleicht erwartet. Etwa den größten Stadtpark Nordamerikas am 
North Saskatchewan River. Der ist immerhin 22-mal so groß wie der Central Park 
in New York. Eindrucksvoll ist der Weg dorthin über die Macdonald Stairs: eine 
steile Stufenterrasse mit einer kleinen Zahnradbahn, die die Innenstadt und das 
Flusstal in 48 Sekunden verbindet. Südlich des Flusses liegt das Ausgehviertel Old 
Strathcona. Zwischen Klinkergebäuden und nostalgischen Straßenlaternen 
reihen sich entlang der Whyte Avenue Boutiquen, Cafés, Restaurants, 
Bars und Wochenmärkte aneinander. Für Sportfans ist der Rogers 
Place ein Muss: Die Arena im Herzen der Stadt ist die Heimstätte 
der Edmonton Oilers, eines der erfolgreichsten Eishockeyteams 
Nordamerikas, für das auch der deutsche Superstar Leon 
Draisaitl spielt. Abends versammelt sich Jung und Alt gern im 
Park oder Theater, um Musikerinnen, Künstler oder Schau-
spieler zu sehen. Mit über 100 Events im Jahr gilt Edmonton 
als die Festival-Hauptstadt in Kanada – es ist immer was los.

Schicken Sie uns  Ihr schönstes  Urlaubsfoto und nehmen Sie an unserem Fotowettbewerb  (Seite 48) teil:  leserfotos@adac-urlaub.de

Postkarte
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Christoph Pauly, ADAC Technik Zentrum Landsberg, und  
Markus Wolf, fan4van 
All-Terrain-Reifen im Test, Power-Stations für den Camperausbau und 
Sicherheit im Camper 

Vortragszeiten:  
3. Oktober 2025, 10.30 - 11.00 Uhr: Power-Stations  
3. Oktober 2025, 12.30 - 13.00 Uhr: All-Terrain-Reifen  
3. Oktober 2025, 16.00 - 16.30 Uhr: Sicherheit im Camper 

4. Oktober 2025, 14.30 - 15.00 Uhr: All-Terrain-Reifen  
4. Oktober 2025, 16.00 - 16.30 Uhr: Power-Stations  
4. Oktober 2025, 16.30 - 17.00 Uhr: Sicherheit im Camper 

5. Oktober 2025, 12.30 - 13.00 Uhr: Power-Stations  
5. Oktober 2025, 16.00 - 16.30 Uhr: Sicherheit im Camper 

Marika Vencel, Advantours, Plattform für nachhaltiges Camping  
Vanlife mit Kids – zwischen Lagerfeuer und Lagerkoller

Vortragszeiten:  
2. Oktober 2025, 10.30 - 11.00 Uhr  
3. Oktober 2025, 12.00 - 12.30 Uhr 
4. Oktober 2025, 14.00 - 14.30 Uhr  
5. Oktober 2025, 14.00 - 14.30 Uhr 

Dirk Plaueln, Caravaning-Gutachterverband 
Tipps zum Kauf und Verkauf von gebrauchten und neuen Caravans und 
Wohnmobilen 

Vortragszeiten:  
2. Oktober 2025, 12.00 - 12.30 Uhr und 14.30 - 15.00 Uhr  
3. Oktober 2025, 16.30 - 17.00 Uhr  
4. Oktober 2025, 12.30 - 13.00 Uhr  
5. Oktober 2025, 14.30 - 15.00 Uhr 

Thomas Reinhold, ADAC Südbaden  
Richtige Beladung und Ladungssicherung 

Vortragszeiten:  
2. Oktober 2025, 14.00 - 14.30 Uhr  
3. Oktober 2025, 14.30 - 15.00 Uhr  
4. Oktober 2025, 10.30 - 11.00 Uhr  
5. Oktober 2025, 12.00 - 12.30 Uhr 

Markus Kiock, Blogger womo-vlog  
Energieversorgung mit Landstrom

Vortragszeiten:  
2. Oktober 2025, 12.30 - 13.00 Uhr  
3. Oktober 2025, 14.00 - 14.30 Uhr  
4. Oktober 2025, 12.00 - 12.30 Uhr  
5. Oktober 2025, 10.30 - 11.00 Uhr 

Camper Talk  
Vor Ort berichten die Blogger Camper Tobi, WirsindCamper und  
fan4van von ihren Reisen und Erfahrungen und beantworten  
Fragen aus dem Publikum. 

Camping Area  
Aussteller und Besucher können während der Messe im eigenen Camper 
auf dem Messegelände übernachten. Am 3. Oktober ab 18 Uhr können 
Besucher ihre Eindrücke auf der Camper Night bei Musik, Speisen und 
Getränken austauschen. Eintritt frei. 

Hier Online-Tickets bestellen und 1,50 Euro 
Rabatt auf den Ticketpreis sichern. Der  
Rabattcode für ADAC Mitglieder: ADAC-cl25

ADAC Fachvorträge vor Ort 
Bühne Halle 3

ADAC Trips App 
Die ADAC Trips App ist 
bei Google Play und im 
Apple App Store kosten
frei erhältlich, auch ohne 

ADAC Mitgliedschaft.
adac.de/trips-app

PANORAMA
ADAC CAMPINGWELT AUF DER CARAVAN LIVE 2025 

Mit dem ADAC ins Camping-Glück
Einsteigen, losfahren, jeden Tag 
neue Orte entdecken – genau das 
macht den Reiz des Campings aus. 
Ob mitten in der Natur, ganz flexi-
bel im eigenen Rhythmus oder  
bewusst nachhaltig: Camping  
begeistert immer mehr Menschen 
als entspannte und naturnahe  
Urlaubsform.

Wer Inspiration für die nächste 
Tour sucht oder sich rund ums mo-
bile Reisen informieren möchte, 
ist vom 2. bis 5. Oktober 2025 auf 
der „caravan live“ an der Messe 
Freiburg genau richtig. Die größte 
Caravaning-Messe im Südwesten 

Reise-Tipps, präsentiert von Ihrem ADAC in Baden-Württemberg

Rolf Köchl aus  
dem ADAC Reisebüro  

in Freiburg,
T  0761 368 82 93,

rolf.koechl@sba.adac.de 

Bei der Planung eines 
Campingurlaubs lohnt es 
sich, Tagesetappen mit 
ausreichend Pufferzeit 
einzuplanen. So bleibt 
Raum für spontane 
Stopps an unerwartet 
schönen Orten, die in 
klassischen Reiseführern 
kaum erwähnt werden. 
Viele Tipps zu Sehens-
würdigkeiten und Akti-
vitäten entlang der Stre-
cke liefert die ADAC Trips 
App. Zusätzlich hilft sie 
bei der Routenplanung, 
bietet Informationen zu 
Maut und Vignetten und 
ermöglicht es, Camping- 
und Stellplätze in der 
Nähe des Reiseziels zu 

finden.

Experten-Tipp

bietet alles, was das Camperherz 
höherschlagen lässt: vom kompak-
ten Kastenwagen bis zum voll aus-
gestatteten Wohnmobil, von 
cleverem Zubehör über Technik bis 
hin zu Tipps für den Selbstausbau. 
Workshops zum Thema DIY-Stand-
heizung, Vorträge von ADAC Exper-
ten und Gespräche mit bekannten 
Bloggern und YouTubern sorgen 
für zusätzlichen Input und echte 
Campingatmosphäre.

Ein Highlight der Messe ist der 
ADAC Stand in Halle 3. Hier dreht 
sich alles um einen sicheren,  
komfortablen und gut geplanten 

Campingurlaub. Das erfahrene 
ADAC Team berät zu Fahrzeugkauf 
und -miete, gibt praktische Tipps 
zur Beladung und stellt individuel-
le Routen zusammen. Wer möchte, 
kann direkt vor Ort einen Miet-

camper buchen oder sich mit 
Checklisten, Infomaterial und  
Vertragsvorlagen ausstatten.

Darüber hinaus informiert der 
ADAC über seine vielfältigen  
Services: von Fahrsicherheitstrai-
nings für Camper über Wiege-Akti-
onen bis hin zur Buchungs- 
plattform PiNCAMP für Camping-
plätze in ganz Europa. Auch das 
Thema nachhaltiges Reisen spielt 
eine zentrale Rolle – denn Cam-

ping ist besonders ressourcen-
schonend und umweltfreundlich.

Am Stand mit dabei sind auch 
regionale Campingvereine wie der 
Camping Club Kaiserstuhl, die 
Camping Freunde Freiburg und die 
Camping Freunde Offenburg. Sie 
geben Einblicke in ihre Aktivitäten 
und laden zum Austausch ein.

Bestens beraten
Das fachkundige ADAC 
Team freut sich auf alle 

Campingfans 

So viele Optionen
Auf der „caravan live“ findet jeder seinen 
Traumcamper samt Zubehör sowie hilf
reiche Infos für den perfekten Urlaub
caravanlive.de

Abenteuer auf vier Rädern
Ein Camperurlaub steht für  
die Freiheit, die Welt im ei
genen Tempo zu entdecken

Besuchen  

Sie uns in

Halle 3, 

 Stand 319
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Aalen
Südlicher Stadtgraben 11
T  07361 647 07 30
aalen@wtb.adac.de 

Baden-Baden
Gewerbepark Cité 22
T  07221 93 74 30
rb.baden-baden@sba.adac.de 

Balingen
Wilhelm-Kraut-Straße 18
T  07433 99 63 10
balingen@wtb.adac.de 

Biberach
Zeppelinring 7
T  07351 70 02 20
biberach@wtb.adac.de 

Bruchsal
Am Alten Güterbahnhof 9 
T  07251 618 99 99 47
reise.bruchsal@nba.adac.de 

Esslingen
Plochinger Straße 21
T  0711 31 54 70 40
esslingen@wtb.adac.de 

Freiburg 
Am Predigertor 1
T  0761 368 81 77
rb.freiburg@sba.adac.de 

Göppingen 
Schillerbau II, Willi-Bleicher-Straße 3  
T  07161 978 09 44  
goeppingen@wtb.adac.de

Heidelberg 
Pleikartsförster Straße 116  
T  06221 711 09 45  
reise.heidelberg@nba.adac.de
 
Heilbronn
Bahnhofstraße 19 - 23
T  07131 96 75 20
heilbronn@wtb.adac.de 

Karlsruhe
Steinhäuserstraße 22
T  0721 810 49 42
reise.karlsruhe@nba.adac.de 

Ludwigsburg
Breuningerland, Heinkelstraße 1 - 11
T  07141 23 10 20
ludwigsburg@wtb.adac.de 

Lörrach
Am Bahnhofsplatz 2 - 3
T  07621 92 74 20
rb.loerrach@sba.adac.de

Mannheim
Am Friedensplatz 6
T  0621 41 00 19 44
reise.mannheim@nba.adac.de 

Offenburg
Marlener Straße 6
T  0781 72 74 20
rb.offenburg@sba.adac.de 

Pforzheim
Julius-Moser-Straße 1
T  07231 429 82 79 46
reise.pforzheim@nba.adac.de 
  
Reutlingen 
Lederstraße 102  
T  07121 38 56 56  
reutlingen@wtb.adac.de

Sindelfingen
Breuningerland, Tilsiter Straße 15 
T  07031 95 36 20
sindelfingen@wtb.adac.de 

Stuttgart Neckartor
Am Neckartor 2
T  0711 28 00 21 05
stuttgart@wtb.adac.de 

Stuttgart City
Kronprinzstraße 8
T  0711 22 85 50
stuttgart.city@wtb.adac.de 

Singen
Georg-Fischer-Straße 33
T  07731 86 74 11
rb.singen@sba.adac.de 

Ulm
Neue Straße 40
T  0731 962 10 20
ulm@wtb.adac.de 

VS-Villingen
Klinikstraße 3
T  07721 91 74 20
rb.villingen@sba.adac.de 

Waiblingen
Fronackerstraße 16
T  07151 510 58 50
waiblingen@wtb.adac.de

Unsere aktuellen Öffnungszeiten finden  
Sie auf adacreisen.de/adac-reisebueros

ANSPRECHPARTNER 

Kontaktieren Sie uns. Wir beraten Sie gern!
ADAC Reisebüros in Baden-Württemberg 

7.  +     8.       NOV 2025

JETZT TICKETS 
SICHERN!

DAS MOTORSPORTEVENT 
FÜR DIE GANZE FAMILIE

 

STUTT
EINMAL UM DIE WELT

BUCHTIPP 

Es grünt so grün
Der Bildband „Europas grüne Paradiese“  

lädt dazu ein, die schönsten Gärten und Parks 
in Nord und Süd, Ost und West zu entdecken. 
Die Sonne strahlt von einem blauen Himmel, 
die Magnolien haben ihre prächtigen Blüten 

geöffnet. Gärten und Parks blühen auf.  
Wie Gärtnerinnen und Gartenarchitekten die 

Landschaft verändern, zeigen zahlreiche 
Fotos an unterschiedlichsten Beispielen. Ganz 

oben im Norden, im isländischen Akureyri, 
haben die Frauen Ackerland in Islands ersten  
botanischen Garten verwandelt: Lystigarður, 

nur 50 Kilometer vom Polarkreis entfernt,  
ist einer der nördlichsten botanischen  

Gärten der Welt. 

QUÉBEC,  KANADA

Geschichten – in der Nacht erzählt
Das Volk der Huron-Wendat gehört zu den Pionieren 
des indigenen Tourismus. In Wendake nahe Québec 
City betreiben deren Angehörige seit Jahren ein erfolg-
reiches Hotel, Museum und Kulturzentrum. Unweit 
davon entführt neuerdings der 1,2 Kilometer lange,  
illuminierte Spazierweg Onhwa’ Lumina in die Welt 
und Mystik der First Nations. Das immersive Erlebnis 
lädt mithilfe von Licht-, Ton- und Videoprojektionen 
zu einem verzaubernden Abendspaziergang durch den 
Wald ein, der bei Einbruch der Dunkelheit in einem 
symbolischen Kreis startet. Er führt weiter über den 
Rücken einer Schildkröte, durch das Innere eines Lang-
hauses, durch ein Dorf und zu den Sternen. Entlang des 
Wegs wird die Sprache der Huron-Wendat vorgestellt, 
während Geschichten im Licht erzählt und von Liedern 
begleitet werden. Mehr Infos auf onhwalumina.ca

SAARTAL

Paddeln im 
Naturparadies
Vom Wasser aus offenbart sich das 
untere Saartal zwischen Serrig und 
Konz als eines der schönsten Natur-
paradiese der Region Mosel. Nahe-
zu unberührt ist die Saar am 
Wiltinger Saarbogen zwischen 
Schoden und der Schleuse Kanzem. 
Stromschnellen bringen Abwechs-
lung in die sonst gemächliche Fahrt 
mit dem Kanu. Im Naturschutz
gebiet leben Kormorane und Biber, 
auch Eisvögel kann man entdecken. 
Besonders beliebt ist die 14 Kilo
meter lange Wasserfall-Tour, die in 
Saarburg startet und durch die 
Weinlandschaft führt. Mehr Infos 
auf rlp-tourismus.de
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ADAC Mitgliederreisen

Kanada – Bahn frei für Abenteuer

Beratung und Buchung: 
  250 ADAC Reisebüros1

  adacreisen.de/mitgliederreisen
  069 945 15 97 402

1 Reisebürofi nder: adacreisen.de/reisebuero  
2 Täglich: 8.00 - 20.00 Uhr. Veranstalter: 
 Lernidee Erlebnisreisen GmbH, 10787 Berlin
Druckfehler, Änderungen und Zwischenverkauf vorbehalten.

ADAC Reisevertrieb GmbH

Savoir-Vivre in Ost-Kanada: 
Mit Linienzügen vom maritimen Halifax bis nach Toronto
15-tägige Zugreise von Atlantik–Kanada über Quebec City bis nach Toronto inkl. Flügen, 
Zugfahrten, 12 Hotelübernachtungen, deutschsprachige Reiseleitung 

ab 8.780 € p.P. im DZ/Schlafwagen
Reisetermine: 9.8. - 23.8.2026, 20.9. - 4.10.2026

Mit Canadian und Rocky Mountaineer durch Kanada
16-tägige Zug-Erlebnisreise ab Toronto / bis Vancouver inkl. Flügen, Zugfahrten mit 
Canadian und Rocky Mountaineer, 11 Hotelübernachtungen, deutschsprachige Reiseleitung

ab 9.940 € p.P. im DZ/Kajüt-Liegewagen
Reisetermine: September 2025 - Oktober 2026

Mitgliedervorteil: 150 € 
Bordguthaben pro Abteil

DÄNEMARK/SCHWEDEN

25 Jahre Öresundbrücke –  
große Vielfalt auf kurzem Weg
Schon von Weitem sieht man im Landeanflug auf Kopenhagen ein 
schmales, glänzendes Band, das irgendwann im Meer verschwindet. 
Am 1. Juli waren es 25 Jahre, seit die Öresundbrücke die dänische 
Hauptstadt Kopenhagen mit der schwedischen Großstadt Malmö 
– und damit zwei reizvolle Regionen – verbindet. Nicht nur die 
einheimischen Pendler profitieren von der Verbindung, auch  
Reisende können damit schnell zur jeweils anderen, in Sichtweite 
liegenden Küste wechseln.

ECUADOR

Quito und die  
Brillenbären

Ecuadors Hauptstadt kümmert sich um das  
Überleben des Brillenbärs, der als „Gärtner des 

Waldes“ gilt und der letzte Vertreter der Familie der 
Ursidae in Südamerika ist. Der Bär mit den  

typischen hellen Flecken um die Augen hilft dabei, 
das Ökosystem in den Anden im Gleichgewicht zu 
halten. Um sein Überleben zu sichern, wurde der 
Brillenbär zum Wahrzeichentier der Stadt erklärt, 
zudem wurde ein weitläufiges Schutzgebiet aus­

gewiesen und es wurden Maßnahmen zur Wieder­
aufforstung ergriffen. Die Bemühungen der 

vergangenen Jahre zeigen kleine – und herzerwär­
mende – Erfolge: Es werden verstärkt Jungtiere  

gesichtet. Der Brillenbär bleibt jedoch nach wie vor 
eine gefährdete Spezies (Symbolfoto).

 

2950 METER     
hoch steht das neue zweite Gipfelkreuz 
der Zugspitze, das für die 600.000 jähr­
lichen Gäste auf Deutschlands höchstem 
Berg risikolos für das beliebte Gipfel­
kreuzfoto zu erreichen ist. Das eigent­
liche Kreuz thront nur zwölf Höhenme­
ter weiter oben, allerdings auf einem 
ausgesetzten Felsen. 

In Kürze

PARIS

Der Grand Palais  
öffnet seine Tore
Vor vier Jahren wurde der Grand Palais, der 1900 für die  
Weltausstellung erbaut worden war, für eine umfassende 
Renovierung geschlossen. Nach einer Öffnung in Etappen 
konnte das ikonische Gebäude mit der großen Glaskuppel 
am 6. Juni 2025 seine Tore wieder komplett öffnen. Die  
aktuelle Zusammenarbeit mit dem Centre Pompidou, das 
bis 2030 wegen Bauarbeiten geschlossen ist, unterstreicht 
die neue Rolle des Grand Palais als eines Zentrums der Kul­
tur. Künftig sollen pro Jahr vier Ausstellungen zu gleichen 
Teilen zwischen den beiden Institutionen koproduziert 
werden, darunter Höhepunkte wie „Niki de Saint Phalle, 
Jean Tinguely, Pontus Hultén“ (bis Januar 2026). Mehr  
Infos auf grandpalais.fr

DEUTSCHLAND

700 Jahre Erfurter Krämerbrücke
Sie misst 120 Meter und trägt 32 Gebäude: Die Krämerbrücke in Erfurt 
ist Europas längste durchgehend bebaute Brücke. Nachdem ein Brand 
die ursprünglich um 1117 aus Holz errichtete Brücke zerstörte, wurde 
1325 eine steinerne Version über den Fluss gebaut. Wer über das mit­
telalterliche Kopfsteinpflaster spaziert, wähnt sich in einer schmalen 
Gasse. Die bunten Häuser beeindrucken mit kunstvoll geschnitzten 
Balken und den Spuren, die  Gotik, Renaissance, Barock und Gründer­
zeit an Fassaden, Fenstern und Dächern hinterlassen haben. Von der 
Gera, die träge untendurch fließt, ist da oben nichts zu sehen. 

KANADA

Neue Höhepunkte an  
der Halifax Waterfront 
Mit einer Länge von über vier Kilometern ist die städtische 
Uferpromenade von Halifax eine der längsten der Welt.  
Die Anziehungskraft der Hauptstadt von Nova Scotia ist  
für Besucher und Einheimische mit der Fertigstellung des 
neuen Cunard District weiter gestiegen. Dieser neue Teil 
der Waterfront liegt nahe Bishop’s Landing, zwischen Lower 
Water Street und Morris Street. Gäste dürfen sich – wie  
an der gesamten Waterfront – auf fantastische Ausblicke  
auf die Küste und das Meer sowie auf zahlreiche neue 
Adressen, darunter Cafés, Boutiquen und fünf neue Res­
taurants, freuen. Und das kulinarische Angebot soll noch  
weiter wachsen. Weitere Infos auf discoverhalifaxns.com
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Winterwunderland
Alberta

Kanadas vielleicht ursprünglichste Provinz beherbergt mit 
den Rocky Mountains und den Nationalparks Banff und 

Jasper einige der malerischsten Flecken des Landes – die 
gerade im Winter eine ganz besondere Magie entfalten

Text Nina Rehfeld

Pyramid Lake
Wo im Sommer geangelt und 
gepaddelt wird, sind im Winter 
Schneeschuhe ein Muss
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Auf Schneeschuhen, auf Skiern, 
mit Krampen unter den Stiefeln 
oder auf Kufen bewegt man sich in 
Albertas Winter am besten fort – 
kein Wunder, dass mit den Edmon-
ton Oilers und den Calgary Flames 
zwei weltberühmte Eishockeyteams 
hier zu Hause sind. Wer den wilden 
Zauber der Region, ihre entlegene 
Einsamkeit und ihren Platz in der 
kanadischen Seele wirklich erfas-
sen will, der sollte Albertas Natur-
schönheit am besten im Winter 
erkunden. 

Leise knirscht der Schnee
Wir rollen auf Fatbikes an einem 
kristallklaren Dezembertag durch 
die verschneiten Wälder Banffs,  
unter der Führung von Guides der 
Firma Bikescape. Leise knirscht der 
Schnee unter den armdicken Reifen, 
während wir erfahren, dass dies das  
Revier vom „Boss“ ist, einem alten 

Grizzlybären, der zur Legende wur-
de, nachdem er einen Zusammen-
stoß mit einem Zug überstanden 
hatte. Aber Sichtungen sind selten, 
denn im menschenleeren Hinter-
land der Rockies lebt der „Boss“ in 
einer fast unberührten Wildnis,  
die er mit weiteren Grizzlys, mit 
Wapitihirschen und Elchen, mit 
Karibus und Wölfen teilt. Auf unse-
rem Fatbike-Ausflug entlang des 
Fenland Trail durch schneebedeck-
te Kiefernwälder und über zugefro-
rene Bäche jedenfalls lässt sich der 
„Boss“ nicht blicken. Dafür öffnet 
sich auf der Brücke über den Bow 
River ein fantastischer Blick auf die 
umliegenden Gipfel der kanadi-
schen Rockies: Cascade Mountain, 
Sulphur Mountain, Mount Nor-
quay. Auf dem von Eis gerahmten 
Fluss unter uns spiegeln sich der 
tiefblaue Himmel und der schnee-
bedeckte Gipfel des Mount Rundle.

Heiße Quellen in den Rockies
Der Banff-Nationalpark, eineinhalb 
Autostunden westlich von Calgary 
gelegen, ist der älteste National-
park Kanadas. Eisenbahnarbeiter 
stießen im Jahr 1883 beim Bau der 
Canadian Pacific Railway auf Ther-

malquellen am Fuße des Sulphur 
Mountain, die indigene Stämme 
seit Jahrhunderten nutzten – bis 
die kanadische Regierung 1877 die 
hiesigen Stoney, Kootenay, Siksika 
und Tsuu T’ina in Reservate 
zwangsumsiedelte.

Die Banff Springs Reserve wur-
de zum Erholungsort für Touristen, 
mit dem 1888 eröffneten Banff 
Springs Hotel als Herzstück des 
künftigen Nationalparks. Das 
„Schloss in den Rockies“ am Zu-
sammenfluss von Bow und Spray 
River bot 280 Gästen luxuriöse Un-
terkunft in der idyllischen Gebirgs-
wildnis. Nach einem verheerenden 
Brand im Jahr 1926 wurde das Hotel 
als noch imposanteres Bauwerk 
wieder errichtet; heute verfügt es 
über 749 Zimmer und nicht weni-
ger als zwölf Restaurants und Bars, 
in denen sich die kulinarische 
Vielfalt Albertas erkunden lässt. 
Seit 1968 ist das Hotel auch winters 
geöffnet und ganz besonders zu 
dieser Jahreszeit ist die heutige  
Bäderlandschaft der Upper Banff 
Hot Springs, in der kalten Luft 
dampfend und von schneebedeck-
ten Pinien vor der hinreißenden 
Kulisse der Rockies umgeben, ein 
besonderes Erlebnis. 

Unterwegs mit dem Land
Wenn sich die Kanadier der Welt 
als besonders freundliche und  

äußerst wetterbeständige Men-
schen empfehlen, machen sie ih-
rem Ruf in Alberta alle Ehre. Es 
herrschen fast minus 20 Grad, als 
uns der Tourenführer von Discover 
Banff Tours auf einen Mondschein-
spaziergang in den Johnston Can
yon eine halbe Autostunde 
westlich von Banff führt. Vom 
Johnston Creek über Jahrtausende 
in das Kalkgestein gefräst, schim-
mert diese schmale Schlucht im 
Mondlicht, das über den hausho-
hen Koniferen scheint, unter uns 
gluckert Wasser durch Löcher im 
Eis. Im Schein der Kopflampen 
sieht man gigantische Eisfälle an 
den gegenüberliegenden Klippen, 

die wie blaue Mäntel über die Fel-
sen drapiert sind. Bei einer Tasse 
heißer Schokolade, die unser Füh-
rer uns freundlicherweise serviert, 
bestaunen wir sie. Sterne blinzeln 
durchs Geäst, die Bäume werfen im 
Mondlicht unwirkliche Schatten 
auf den Schnee. Wie Kanadas 
Ureinwohner sagen, ist man hier 
nicht auf dem Land, sondern mit 
dem Land unterwegs – in einer le-
bendigen Natur, in der auch die 
Felsen, das Wasser, das Licht und 
die Wolken beseelt sind.

Whisky und Winterspaß 
Nicht heiße Schokolade freilich, 
sondern ein Hot Toddy ist hier das 

Auf zwei Rädern
Ein Fatbiker am Two Jack  
Lake, im Hintergrund der 
markante Mount Rundle

Banff-Nationalpark
Herzstück des Parks ist  
das historische Hotel Banff 
Springs mit 749 Zimmern

Wapitihirsche
gehören wie Grizzlys, 

Wölfe und Elche zur Fauna 
der kanadischen Rocky 

Mountains

Hot Toddy
Ein Glüh-Whisky wärmt 
nach einem Ausflug im 

Schnee wieder auf

Johnston Canyon
Die Schlucht bezaubert  
mit enormen Eisfällen und
dem glasklaren Fluss
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Gletscher, die zu den schönsten 
Straßen der Welt zählt. Seit 1940 
kann man sie befahren und noch 
heute ist man gut beraten, mit vol-
lem Tank und einer Notfallausrüs-
tung zu reisen: Tankstellen oder 
andere Möglichkeiten der Einkehr 
gibt es entlang der Strecke nicht. 
Der Wind fegt hauchdünne 
Schneeschleier über die Straße, die 
Berge ringsum ragen wie urzeitli-
che Gestalten aus dem eisigen 
Dunst. Und die berühmte Weeping 
Wall auf halber Strecke nach Jasper, 
eine gigantische, von Eisfällen be-
deckte Felswand, könnte ebenso 
gut die mythische Mauer im  
Norden aus der Serie „Game of 
Thrones“ sein. Am Saskatchewan 
River lohnt ein Abstecher nach  
Osten zum Abraham Lake, einem 
mehr als 30 Kilometer langen  
Stausee, dessen im Eis gefangene 
Methanblasen besonders im  
Januar und Februar ein fantasti-
sches Fotomotiv bieten. 

Griff nach den Sternen
Nach zahlreichen weiteren Stopps 
in dieser einsamen, unwirtlichen 

Getränk der Wahl nach einem aus-
giebigen Ausflug in der Kälte. Es ist 
eine Art Glüh-Whisky, der auch an 
der aus Eisblöcken geschnitzten 
Bar auf der Terrasse des Château 
Lake Louise gereicht wird. Das vor-
nehme Hotel am oberen Ende des 
berühmten Sees westlich von Banff 
liegt in einer filmreifen Kulisse: 
Eingebettet zwischen majestäti-
schen Dreitausendern, erstreckt 
sich der Gletschersee vor der Ter-
rasse kilometerweit in die Ferne. 
Auf dem See tummeln sich Spa-
ziergängerinnen, Eishockeyspieler, 
Schlittschuhläufer (das Hotel  
beherbergt einen öffentlichen 
Schlittschuhverleih), manche nah, 
manche weit weg, bis kalte Füße 
sie zum Afternoon Tea zurück zum 
Château treiben.
 
Champagner-Schnee gibt  
es nur in den Rockies
Wintersport wird hier übrigens 
nicht nur wegen der atemberau-
benden Szenerie großgeschrieben, 
die unter anderem dem Film „The 
Revenant“ mit Leonardo DiCaprio 
als Schauplatz diente. Als Cham
pagne Powder bezeichnen die hie-
sigen Skiasse zu Recht den Schnee 
der Rockies. Ein federleichter, knö-
cheltiefer Puder ist über Nacht auf 

den Lookout Mountain, den Mount 
Standish und den Goat’s Eye Moun-
tain niedergegangen – hier erstre-
cken sich die Pisten der Sunshine 
Ski Area im Banff-Nationalpark. 
Zwischen den letzten Wolken-
schwaden, die sich als feiner Nebel 
von den Bergen heben, strahlt das 
tiefe Blau des Himmels, als wir die 
ersten Spuren in diesem Schnee zie-
hen. Und trotz des Kaiserwetters 
sind wir an diesem Samstagmorgen 
Anfang Dezember fast allein auf 
den Pisten, auf denen die Walzen-
fahrer offenbar eigens schlank  
gespurt haben, um den Tief- 
schneespaß nicht zu schmälern. 

Sunshine hat nichts von den 
überfüllten Hängen Europas oder 
der US-Rockies – aber dank seiner 
technischen Vielfalt ist es ein Ge-
heimtipp unter Skifans aus aller 
Welt. Die Profis bezwingen die 
steilsten Pisten an der Südwest-
flanke des Goat’s Eye Mountain, die 
vielsagende Namen tragen wie 
„Mother-in-Law“, Schwiegermut-
ter, oder „Think Again“, etwa: Denk 
noch mal drüber nach. Expertise 
ist auch in den Freerider-Zonen in  
ungespurtem Gelände gefragt: Wer 
sich etwa in den „Delirium Drive“ 
wagt, sollte Lawinenausrüstung 
dabeihaben. Für Skifahrer, die  

lieber in aller Ruhe ihre Schwünge 
üben, hat Sunshine ebenfalls eini-
ges zu bieten – wie auch das Ski
gebiet Marmot Basin nahe Jasper, 
wo man jede Menge leichte Abfahr-
ten, grün gekennzeichnet, und et-
was anspruchsvollere, aber nicht 
zu schwierige blaue Pisten findet. 

Welten aus Eis
Um dorthin zu gelangen, geht es 
über den berühmten Icefields Park-
way, der Lake Louise und den Jas-
per-Nationalpark verbindet – eine 
230 Kilometer lange Asphaltpiste 
entlang majestätischer Berge und 

Pistenspaß
Viel Platz und viel 
Pulverschnee –  
Albertas Skigebiete 
machen ihrem Ruf 
alle Ehre

Sternengucker
Der Nachthimmel ist in 

klaren Winternächten
spektakulär

Abraham Lake
Methanblasen, gefroren  

im Eis des Sees, sind  
ein echter Hingucker
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und doch ungeheuer berücken-
den Natur erreichen wir Jasper, 
Herz des gleichnamigen National-
parks nordwestlich von Banff, der 
sich als eines der größten Licht-
schutzgebiete der Welt rühmt. 

  Anreise

Direktflüge von Frankfurt nach Calgary 
bietet Discover Airlines an, die Flugzeit 
beträgt knapp zehn Stunden. Nach  
Edmonton fliegt Lufthansa von Frankfurt 
mit Zwischenstopp in Toronto, Reisezeit 
etwa 15 Stunden.

  Reisezeit

Für die meisten Orte Kanadas sind die 
Monate von Juni bis Mitte Oktober die 
ideale Reisezeit. Albertas Winterwunder-
land lässt sich von November bis Mai 
entdecken – so lange dauert die Ski- 
saison in den kanadischen Rockies. 
Besonders schön ist der dortige Winter 
im Dezember, Januar und Februar. 

  Unterwegs

Von Calgary aus reist man am besten 
mit dem Mietwagen. Alberta ist fast 

doppelt so groß wie Deutschland und 
abseits der Städte oft sehr abgeschie-
den. Es ist ratsam, für längere Strecken 
auf einen vollen Tank zu achten. 

  Essen & Trinken

Kulinarische Entdeckungen gibt es 
reichlich. Die kanadische Spezialität 
Poutine – Pommes mit brauner Sauce 
und Hüttenkäse – mag nicht jeder-
manns Sache sein, unbedingt probieren 
sollte man aber Bisonfleisch, Wapiti- 
Spezialitäten und Maple Whisky.

  Nicht versäumen

Eine nächtliche Gondelfahrt auf den 
Sulphur Mountain mit der Banff Gondola 
bietet nicht nur einen Spaziergang über 
einen Bergsteig mit fantastischem Blick 
auf die Lichter von Banff, das Bow Valley 
und die umliegenden Berge, sondern 
auch eine Multimedia-Show, die in 

Auf einen Blick

Zusammenarbeit mit den Stoney Nakoda 
Nations entstand und die hiesige Natur 
auf kreative Weise erfahrbar macht. 
Mehr Infos auf banffjaspercollection.com/
attractions

Einblicke in die indigene Geschichte 
lassen sich in der Indigenous Peoples 
Experience im Fort Edmonton Park in 
Edmonton nehmen. In diesem multime-
dialen Museum, das antike Ausstellungs-
stücke mit Videoinstallationen, akusti-
scher Auffächerung lokaler Mythologie 
und Porträts heutiger indigener Men-
schen verbindet, erhält man ein leben
diges Bild von nur scheinbar vergange-
nen Kulturen. Deren Vertreter sind 
immer stärker auch mit eigenen Ange-
boten im kanadischen Tourismus prä-
sent. Mehr Infos auf fortedmontonpark.ca 

  Gesundheit

Impfungen sind für Kanada nicht vorge-
schrieben. In den nördlichen Landestei-
len wird eine Impfung gegen Hepatitis B 
empfohlen, bei besonderer Exposition 
auch gegen Tollwut. Die Meningitis
impfung wird als Reiseimpfung für 
Kinder und Jugendliche empfohlen. 
Ärztliche Versorgung in Banff und Jasper 
ist gewährleistet, aber der Icefields 
Parkway führt durch mehr als 200 Kilo-
meter entlegene Wildnis.  

!!   Bitte beachten

Es gilt, auf Schnee, Eis und Kälte  
vorbereitet zu sein – am besten mit 
Winterstiefeln, Anorak, Mütze und 
Handschuhen, dazu Schichten aus  
Fleece und Wolle. Auch Hand- und Fuß-
wärmer sind sinnvolle Reisebegleiter.
 
Mehr Infos auf travelalberta.com

Experten-Tipp

Schauplätze in Alberta Florian Simon aus dem 
ADAC Reisebüro in 

Darmstadt berichtet von 
einer magischen Gegend

Manche Orte, sagen 
Kanadas indigene Völker, 

helfen dabei, sich zu 
erden. Der Writing-on- 
Stone Provincial Park 

im Südosten Albertas ist 
so einer. 2019 wurde er 
in das Unesco-Welterbe 
aufgenommen. Seine 
Petroglyphen, die vor 

Jahrtausenden von Black-
foot in die Felsen am 

Milk River geritzt wur-
den, bilden Nordameri-
kas größte Sammlung 

indigener Felskunst. Der 
Wanderweg  

Matapiiksi Hoodoo 
Trail führt durch diese 
geheimnisvolle Land-

schaft aus Sandsteinklip-
pen und passiert zahlrei-

che Ritzzeichnungen.

Jasper Planetarium ist daher ein 
Muss: Hier wird das Weltall auf 
eine Kuppel überkopf projiziert, 
während man im Liegestuhl der 
Geschichte des Universums 
lauscht. 

In der sternklaren Nacht der 
kanadischen Rockies kommt unse-
re Reise denn auch zu ihrem Ende. 
Beim Fireside Chat mit der Cree- 
Indianerin Matricia Bauer an  
einem wärmenden Feuer tauchen 
wir ein in die indigene Welt, in der 
Mensch und Schöpfung eins sind 
und nicht die Dominanz über die 
Natur, sondern die Zugehörigkeit 
dazu von Bedeutung ist. Unter dem 
funkelnden Firmament lauschen 
wir dem Knistern des Lagerfeuers 
und dem Klang der Trommel. Ein 
letztes Mal nimmt uns der Winter-
zauber von Alberta völlig gefangen 
– bis zum nächsten Besuch in die-
sem Winterwunderland. 

Wer hier in den Nachthimmel 
schaut, kann mühelos die Milch-
straße erkennen und die hiesigen 
Hotels bieten einen Weckservice 
für den Fall an, dass sich die 
Nordlichter zeigen. Ein Besuch im 

Fireside Chat
Die Ureinwohnerin 
Matricia Bauer  
zelebriert die Verbin-
dung zwischen 
Mensch und Natur

Bannockbrot 
ist in den indigenen  
Gemeinden Kanadas 

weit verbreitet  

Gratis und exklusiv 
für ADAC Mitglieder 

Das Tourset Westkanada 
mit Urlaubsführer, 
Reisekarten und  

Länderinformationen. 
adac.de/tourset

2 Vancouver
Das Geheimnis der Großstadt am Pazifik: In 

überwältigende Natur gebettet, herrscht im 

Wachstumspol an Kanadas stürmischer West-

küste eine Atmosphäre kultureller Offenheit.

A Canada Place

Das Kongresszentrum am Pier des 

Coal Harbour hat dank seiner kühn 

geschwungenen Linien das Zeug 

zum Wahrzeichen. Die Ähnlichkeit 

mit einem weißen Fünfmaster 

kommt nicht von ungefähr, denn 

hier können bis zu fünf riesige 

Kreuzfahrtschiffe festmachen. Auch 

die Aussicht auf die Coast Moun-

tains ist famos.

B Vancouver Art Gallery

Im Museum für bildende Kunst liegt 

der Schwerpunkt auf nordamerikani-

scher Kunst. Sonderausstellungen 

widmen sich meistens indianischen 

Werken.

C Gastown

Noch Mitte des 19. Jh. befand sich 

nur eine Holzmühle an diesem Ort. 

Für ihre Arbeiter eröffnete der engli-

sche Lotse ›Gassy Jack‹ Deighton 

1867 einen ersten Saloon. Angeblich 

bot er den Einheimischen für ihre 

Hilfe sehr viel Whisky an. Rasch wa-

ren die Behausungen der Arbeiter 

als Gastown bekannt. Heute ist die-

ser älteste Teil Vancouvers mit alten 

Gaslaternen und Kopfsteinpflaster, 

Boutiquen und Straßen cafés ein be-

liebtes Ausgehviertel. Blickfang ist 

die Steam Clock an der Water St. Die 

dampfbetriebene Uhr pfeift zur Vier-

telstunde den Glockenschlag von 

Londons Big Ben, zur vollen Stunde 

unterstützt von der großen Pfeife 

obendrauf. 

Vom westlich gelegenen Vancouver 

Lookout (555 W Hastings St.) bieten 

sich in 169 m Höhe fantastische 

wie, wo, was
Informationen und Adressen, 

die Ihren Aufenthalt am  

Urlaubsort erleichtern.

Tourist-Infos: 

Die Canadian Tourism Commission 

bietet eine Internetseite in Deutsch 

an: www.meinkanada.com

Parks Canada informiert über die 

Nationalparks des Landes in  Englisch 

und Französisch: 

www.pc.gc.ca

Der Parks Canada Discovery Pass 

zum Preis von 67,70 CAD für einen 

Erwachsenen gilt 12 Monate ab 

Kaufdatum für über 100 National-

parks, National Marine Conservation 

Areas und  National Historic Sites. 

Infos zum US-Bundesstaat Alaska 

unter www.alaskausa.de, zu den Na-

tionalparks: www.nps.gov 

Reservierungen für Nationalparks in 

Alaska unter: www.recreation.gov und 

www.reserveamerica.com

Vancouver, 200 Burrard St.,  

Tel. +1 604 682 22 22, im Inland 

1 800 663 3883  

www.tourismvancouver.com

Victoria, 812 Wharf St., 

Tel. +1 250 953 20 33, 

www.tourismvictoria.com

Reisezeit:

Die Hauptreisezeit, speziell für die 

Nationalparks, liegt zwischen Ende 

Mai und Anfang September. Je nach 

Lage und Höhe der Region muss 

man frühe Wintereinbrüche bzw. 

späte Frühlingstemperaturen einpla-

nen: Eis und Schnee führen zu star-

ker Beeinträchtigung bis zur Schlie-

ßung einiger Straßen und Gebiete. 

Näheres finden Sie auf den  oben 

angegebenen Internetseiten.

Öffnungszeiten,  Eintrittspreise  

und Adressen:  

adac.de/reise-freizeit und 

ADAC Trips App.

Weites Land, funkelnde 

Skylines und ewiges Eis 
Westkanada und Alaska achten in ihren Nationalparks darauf, ihre verschwende-

rischen Naturschönheiten zu erhalten. Da ist es kein Wunder, dass in den Städten 

glitzernd in die Höhe gebaut wird.

Endlose Wälder, türkise Seen und 

Gletscher, die weiß und übermächtig 

in die Höhe  ragen. Im Westen Kana-

das und in Alaska ist (meis tens jeden-

falls) Platz für jene Outdoor-Enthusi-

asten, die sich am liebsten in 

Wanderschuhen oder auch per Kanu 

fortbewegen.

Es ist ein Wunder, dass ein Land wie 

Kanada, das jährlich von Millionen 

Touristen besucht wird, immer noch 

als Geheimtipp gelten kann. Und es 

gelingt durch eindrucksvolle Größe, 

dünne Besiedelung und durch unter-

schiedlichste Naturräume zwischen 

Pazifik und Polarmeer und deren Hin-

terland. Nur wenige wagen den wei-

ten Weg nach Alaska zu den Gates of 

the Arctic, um dort die flackernden 

Polarlichter anzuschauen.

Doch lieber Downtown?

Doch manchmal wird es selbst in den 

Nationalparks etwas voller. Wenn in 

Banff oder Jasper zu den Touristen 

aus aller Welt noch die Wochenend-

ausflügler aus Calgary stoßen, sollte 

man vielleicht einen Ausflug in die 

Stadt planen. Denn auch da hat der 

Westen einiges zu bieten. Ganz oben 

auf der Liste steht sicher Vancouver. 

Hier hat man die Qual der Wahl: Pazi-

fikerkundung oder indianische Kultur 

im Museum, Bergwandern oder Po-

wershopping? Wer es lieber britischer 

mag, besucht Victoria, trinkt stilvoll 

Tee, lernt Naturgeschichte oder fla-

niert durch großartige Gartenkunst. 

Und natürlich warten weiter östlich 

auch noch Calgary mit der Olym-

piaschanze von 1988 oder Edmonton 

mit der Mega-Einkaufsmall … Have 

Fun!

Panoramablicke, an denen man sich nicht satt sieht: der Margeriegletscher im Glacier Bay National Park in Alaska

Rundumblicke. Da die Karteneinen 

Tag lang gelten, kann man auch ein 

weiteres Mal kommen, etwa zum 

Sonnenuntergang...

D Chinatown

Zwischen East Pender und Keefer 

St./ Ecke Carall St. bis östlich zur 

Main St. erstreckt sich das chinesi-

sche Viertel. Läden mit Pulvern, 

Kräutern und Wurzeln fehlen ebenso 

wenig wie Restaurants, Märkte und 

High-Tech-Schaufenster. Die Dr. Sun 

Yat-Sen Classical Chinese Gardens in 

der Carall St. sind eine Oase inmit-

ten des Trubels und lassen die Groß-

stadt für eine Weile vergessen. Eine 

angesagte Adresse für gutes Essen 

ist das Restaurant Bao Bei (163 Kee-

fer St.). Da es keine Reservierungen 

gibt, sollte man zeitig dort sein. 

Das Viertel hat schon bessere Tage 

gesehen, von der Eastside rückt eine 

problematische Drogenszene nach. 

Deshalb sollte man nicht von Gas-

town aus zu Fuß nach Chinatown 

gehen und die East Hastings St. mei-

den. Eine große chinesische Gemein-

de hat sich südlich von Vancouver in 

Richmond angesiedelt.

E Yaletown

Entlang Hamilton und Mainland St. 

samt Seitenstraßen erstreckt sich 

das beliebte Shopping- und Ausgeh-

viertel. Die Lagerhausarchitektur mit 

bahnsteigähnlich erhöhten Plattfor-

men in manchen Straßen erinnert an 

die Ursprünge des Quartiers als In-

dustriegebiet. Inzwischen leben in 

dem Stadtteil am Nordufer des False 

Creek eher die trendigen Menschen.

F Granville Island

Als Mitte des 20. Jh. die Kais zu klein 

wurden für die Containerschiffe, be-

zogen Geschäfte und Kulturschaf-

fende die alten Lagerhäuser. Aber 

noch immer unterstreichen Bootsan-

leger das mari time Flair der Insel. 

Die Kunst kommt durch Galerien, 

Theater und Straßenkünstler zu ih-

rem Recht. Die reichhaltigen Ausla-

gen des Granville Island Public Mar-

ket verführen leicht zur Völlerei. Von 

der Hornby St. am Süd ende der 

Downtown setzt der Aquabus auf 

die  Insel über.

G Vanier Park

Der Park eignet sich nicht nur zum 

Radfahren und Spazierengehen, er 

bietet auch jede Menge Kunst: Im 

Sommer kommen beim Festival Bard 

on the Beach Shakespeare-Stücke 

auf die Zeltbühne. Ganzjährig ver-

mittelt das Museum of Vancouver 

Kultur und Geschichte der Stadt. Im 

selben Gebäude informiert das Mac-

Millan Space Centre über Raumfahrt 

und das Sonnensystem, und im be-

nachbarten Observatorium dürfen 

Sterngucker durchs Teleskop schau-

en. Der Kitsilano Beach (Kits Beach) 

lockt mit einem 137 m langen, be-

heizten Meerwasserschwimmbe-

cken.  Dahinter, um die West 4th Ave., 

hat sich ein trendiges Shopping- und 

Ausgehviertel etabliert.

H Museum of Anthropology

Die Sammlung des Museums um-

fasst mehr als eine halbe Million Ob-

jekte mit dem Schwerpunkt auf der 

indianischen Kultur des nordwestpa-

zifischen Raums. Die Totempfähle 

und geschnitzten Kunst- und Kultge-

genstände gehören zum Höhepunkt 

einer Stadtbesichtigung. Das Gebäu-

de (1947), obgleich aus Beton und 

Glas, erinnert an traditionelle Bau-

weisen der First Nations.

I Stanley Park

Über 400 ha groß ist der bewaldete 

Stadtpark mit seinen Stränden, dem 

Beaver Lake und der Lost Lagoon, 

wo Kanadagänse und Waschbären 

leben. Spaziergänger, Radfahrer und 

Skater arrangieren sich entlang des 

Seawall-Gürtels, der sich um den 

Park legt. Innerhalb dieses Gürtels 

dürfen auch Autos fahren. Der Stan-

ley Park Drive führt zu  Totempfählen 

am Brockton Point und immer wie-

der zu Aussichtspunkten auf die glit-

zernde Skyline. 

Im Südwesten liegt das Vancouver 

Aquarium, das größte Kanadas. Sei-

ne bekanntesten Bewohner sind die 

weißen Belugawale.

J  Capilano Suspension 

Bridge, Grouse Mountain

Seit 1889 spannt sich in 70 m Höhe 

die fast doppelt so lange Hängebrü-

cke über die Capilano-Schlucht. 

Nach dem himmelhohen Spazier-

gang gibt es Baumhäuser, einen To-

tempfahl-Park und ein indianisches 

Kulturzentrum zu sehen.

Skigebiet und Ausflugsziel ist der 

Grouse Mountain. Über 1000 m geht 

es mit der Gondel nach oben. Dort 

warten spektakuläre Aussichten und 

im Wildlife Refuge auch Grizzlys und 

Wölfe.

K Queen Elizabeth Park

153 m hoch ragt der Little Mountain, 

auf dem dieser Park angelegt wurde. 

Und so sind nicht nur duftende Ro-

sen und Bäume aller Art zu genie-

ßen, sondern auch herrliche Blicke 

auf die Skyline. 
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North Vancouver

Das Leben und gutes Essen genießen? Auf nach Granville Island

Fangfrisch 

aus dem Meer
Fisch, Fisch und nochmals Fisch – die vielen Seen 

und Flüsse sowie der Pazifik haben die Gastronomie 

beeinflusst. Doch auch auf  

Burger und Bisons muss niemand verzichten.

Küche – Besonders Lachs (salmon) 

und Heilbutt (halibut) stehen mit 

schöner Regelmäßigkeit auf dem 

›menu‹, der Speisekarte in den Res-

taurants. Am besten sind die beiden 

frisch gegrillt und ohne viel Schnick-

schnack; natürlich sind in den feine-

ren Küchen auch Variationen an der 

Tagesordnung. Restaurants, die sich 

– ›ocean wise‹ – einer nachhaltigen 

Nutzung des Meeres und seiner Be-

wohner verpflichtet fühlen, führen 

einen weißen Fischkopf auf golde-

nem Quadrat auf ihren Speisekarten. 

Zudem findet sich hier die pazifische 

›Fusion Cuisine‹, die gern mit Kü-

cheneinflüssen aus Fernost arbeitet. 

Dass die Produkte dabei frisch und 

vorrangig aus der Region zu sein ha-

ben, versteht sich von selbst. Aber 

auch bodenständige Gaumen sind 

hier richtig: Die Hot Dogs der Stra-

ßenstände von Vancouver bestehen 

jeden Vergleich mit ihren Verwand-

ten aus den USA, und in Victoria 

braucht sicher niemand lange nach 

deftigen Fish & Chips zu suchen. 

Im Landesinneren stehen die Zeichen 

überwiegend auf ›All-American Cui-

sine‹: Steaks, Sandwiches, Hambur-

ger, dazu auch einmal Wild wie 

Hirsch,  Karibu oder Bison machen 

das fleischlastige Angebot beim Es-

sengehen aus.

Zum Nachtisch gibt es – besonders 

auf  Vancouver Island – eine einhei-

mische Spezialität: Nanaimo Bar, das 

auf den ersten Blick aussieht wie Ti-

ramisu. Das mehrlagige Dessert ver-

eint eine Teig-, eine Pudding- und 

eine Schokoladenetage zu einem sü-

ßen Dreiklang.

Die Auswahl an nichtalkoholischen 

Durstlöschern ist kaum noch 

 überschaubar: Wasser von still bis 

 sprudelnd oder ›angereichert‹ als 

 Sportgetränk, äußerst zahlreiche Soft 

Drinks mit mehr oder weniger Zucker 

und Koffein und gute, wenn auch 

teure Fruchtsäfte füllen die Super-

marktregale. Bierliebhaber finden die 

großen kana dischen Marken Molson, 

Moosehead und Labatt sowie das be-

liebte BC-Bier  Kokanee vor. Auf alle 

Fälle einen Versuch lohnen die meist 

aromatischeren Produkte von 

Microbreweries wie der kleinen Nel-

son Brewing Company. 

Außerdem wird in Kanadas Westen 

Wein angebaut. Das milde Klima des 

Okanagan Valley sorgt für Geheim-

tipp-Weine (www.okanagan 

wines.ca), und viele Winzer am Oka-

nagan Lake von Kelowna bis Osoyoos 

heißen Besucher zum Probieren will-

kommen.

Die große Show von 

Bär, Wal & Co.
Ob direkt in den berühmten Nationalparks  

oder außerhalb ihrer Grenzen: So nah wie in British 

Columbia kommt man einigen der  

größten Tiere der Erde kaum anderswo.

Tierleben – Für die meisten Besucher 

sind die aufregendsten Bewohner 

wohl die Bären in British Columbia. 

Das Fell der Schwarzbären kann von 

pechschwarz bis blond alle Schattie-

rungen haben, das der Kermode-Bä-

ren in entlegenen Gebieten kann so-

gar schneeweiß sein. Die 

Ureinwohner verehren die Tiere als 

›spirit bears‹ (Geisterbären).

Grizzlybären haben einen runderen 

Kopf als Schwarzbären, ihr Name 

weist auf die silbrigen Spitzen im Fell 

ausgewachsener Tiere hin. Angeblich 

soll bis zu einem Viertel aller Grizzlys 

in British Columbia leben – was aber 

nicht bedeutet, dass sich der norda-

merikanische Vertreter des Braun-

bären häufig sehen lässt. 

Von Menschen und Tieren

Kommt es allerdings zu einer Begeg-

nung mit Bären, heißt die Devise 

›Nicht wegrennen!‹, denn das weckt 

ihren Jagdinstinkt – Bären können so 

schnell laufen wie Rennpferde. Ste-

henbleiben und sich mit ruhiger, lau-

ter Stimme als Mensch zu erkennen 

geben ist besser. Angriffe sind selten; 

erkundigen Sie sich aber in den Tou-

risteninformationen nach der aktu-

ellen Bären situation und nach Vor-

sichtsmaßnahmen. Wichtig ist es in 

jedem Fall, sich von Wildtiernach-

wuchs fernzuhalten.

Der Elch (moose) ist als größte 

Hirschart der zweite Landtier-Star. 

Obwohl Elche v.a. den Norden von 

British Columbia bevölkern, sollte 

man auf allen Straßen auf ihr 

 plötzliches Auftauchen gefasst sein, 

auf Wildwechsel sowieso. Wapiti-

hirsche (elks) kommen in Richtung 

Rocky Mountains vor und sind als 

zweitgrößte Hirschart ebenfalls ein 

stolzer Anblick. Zwischen August und 

Oktober ist ihre Brunftzeit, dann gilt 

es, noch mehr Abstand zu ihnen zu 

halten als sonst – das gilt auch für El-

che. 

Links Rentiere, rechts Orcas

Selten sind die Rentiere (caribous), 

die erst weiter nördlich und nord-

westlich vorkommen. Zu den Rockies 

hin liegt die Heimat der Bighorn-

Schafe und Bergziegen, mit etwas 

Glück sind sie auf dem Icefields Park-

way zu sehen. Wer zum Skifahren an 

der Westküste weilt, sollte von Mitte 

November bis Mitte Februar in Bra-

ckendale bei Squamish vorbeischau-

en. Über 3000 Weißkopfseeadler ver-

sammeln sich jährlich dort, um Lachs 

zu jagen.

Am Pazifik können Sie spannende 

Meeressäugetiere bewundern. Die 

spektakulärsten sind ausnahmsweise 

einmal nicht die größten: Als ›Killer-

198 First 
Nations

British Columbia ist 

die Heimat von einem 

Drittel aller Indianer-

nationen Kanadas.

Indianer – Im Westen Kanadas 

herrscht auch die größte kulturelle 

Vielfalt, allein sieben der elf indiani-

schen Sprachfamilien haben hier ihre 

Wurzeln. Für den Reisenden unsicht-

bar: Große Flächen British Columbias 

scheinen dem Staat zu ›gehören‹ 

(crown land), ältere Ansprüche aber 

haben die schon viel länger ansässi-

gen Ureinwohner (aboriginal title). 

Im Gegensatz zu den anderen Lan-

desteilen haben die Stämme in Bri-

tish Columbia niemals zuvor Verträge 

mit der Regierung geschlossen: So ist 

der Staat Kanada, aber auch die Pro-

vinz, hier stärker gefordert, Land- 

und Rohstoffeigentümerschaft zu 

klären. Laut Gesetz müssen sie dabei 

die Belange der First Nations berück-

sichtigen. 

Anspruch gestärkt

Das war nicht immer so in British Co-

lumbia, aber seit den 1970er- Jahren 

dürfen auch die First  Nations den 

obersten Gerichtshof Kanadas anru-

fen. 
Gestärkt durch den Constitution Act 

von 1982 haben seitdem einige Pro-

zesse den Anspruch der Ureinwohner 

auf ihr Land bestätigt. 2008 gab es 

eine vermutlich bahnbrechende, da 

außergerichtliche Entscheidung: Ein 

Projekt der Kemess North Mine wur-

de von Kanada und der Provinz Bri-

tish Columbia als »nicht im öffentli-

chen Interesse liegend« abgelehnt. 

Die Gesellschaft wollte einen den Tse 

Keh Nay and Gitxsan heiligen See in 

ihrem Gebiet mit giftigem Abraum 

auffüllen.

Eisenbahn
BC ist für Eisenbahn-

freunde: zum Zählen, 

zum Bewundern oder 

zum Mitfahren.

Industrie – Durchdringende Signale 

der Lokomotiven sind der typische 

Klang dieser Gegend; nicht selten 

sind bei Güterzügen mehr als 100 

Waggons zu zählen.

Der Anschluss der Provinz an das ka-

nadische Streckennetz war eine Vo-

raussetzung dafür, dass sie im letzten 

Viertel des 19. Jh. der kanadischen Fö-

deration und nicht den USA beitrat. 

Die Canadian Pacific Railway wurde 

1881–85 unter gro ßen Anstrengungen 

gebaut. Tausende Arbeiter, viele von 

ihnen Chinesen, schufteten für gerin-

gen Lohn, während sich Ingenieure 

über die Routenführung den Kopf 

zerbrachen. 

Lust auf eine Bahnfahrt? Der Skeena 

verkehrt zwischen Jasper in den Ro-

cky Mountains und Prince Rupert am 

Atlantik, der Malahat zwischen Victo-

ria und Courtenay auf Van couver Is-

land (www.viarail.ca). Whistler und 

Vancouver verbindet der Whistler 

Mountaineer auf dem aussichts-

reichen Sea-to-Sky Corridor, eine Al-

ternative zum vollen Highway. Der 

berühmte Rocky Moun tai neer fährt 

auf der Yellowhead-Route in zwei Ta-

gen über Kamloops nach Jasper; die 

gleiche Zeit braucht er auf der 

Kicking- Horse-Route nach Banff und 

Calgary. Die Reise lässt sich auch auf 

eine Woche ausdehnen, dann geht es 

von Vancouver über Whistler nach 

Jasper und von dort über Kamloops 

zurück (www.rockymountaineer.

com). Wer sich dazu den ›Gold Leaf 

Service‹ gönnt, kann die großartige 

Tour im Panoramawagen genießen.

1 Victoria
Die nach Königin Victoria benannte Hauptstadt 

von British Columbia vermittelt einen Hauch 

von Merry Old England.

In Victoria auf Vancouver Island be-

grüßen 80 000 Einwohner und rote 

Doppeldeckerbusse jährlich mehr als 

3,5 Mio. Besucher – damit hätte 

1843 keiner gerechnet, als die 

Hudson's Bay Company hier eine 

Pelzhandelsstation errichtete.

A Empress Hotel

Das Wahrzeichen der Stadt wurde 

1908 vom Architekten Frances Rat-

tenbury für die (Dampfschiff-)Passa-

giere der Canadian Pacific Railway 

entworfen. Noch heute wird stilvoll 

der Afternoon High Tea serviert.

B  Royal British Columbia 

Museum

Das RBCM umfasst hervorragende 

Galerien zur Kultur der Indianer und 

zur Naturgeschichte der Provinz. 

Tier- und Landschaftsdioramen wer-

den mit Geräuschen und Gerüchen 

lebendig.

C Parliament

Auch das 1908 eröffnete imposante 

Parlamentsgebäude ist ein Ratten-

bury-Bau. An den Enden des neoro-

manischen Gebäudes mit seiner gut 

150 m breiten Fassade steht jeweils 

ein Pavillon. Bei Nacht lassen Tau-

sende Lämpchen die Konturen der 

Fassade erstrahlen. 

D Fisherman's Wharf

Bunte, bewohnte Hausboote schau-

keln im Wasser, kleine Shops bieten 

Kunsthandwerk an, und das angebo-

tene Essen heißt natürlich Fish & 

Chips. Ein Spaziergang zu diesem 

Teil des Inner Harbour ist ein Muss. 

Außerdem haben hier die Veranstal-

ter von Wal-Beobachtungstouren 

ihre Stände.

E Bastion Square

In den restaurierten Lagerhäusern 

der Hudson's Bay Company sind 

Boutiquen, Cafés und Büros einge-

zogen, aber Gaslaternen beleuchten 

das Kopfsteinpflaster am Bas tion 

Square wie zu Gründerzeiten. Jede 

Menge Biersorten gibt's im Garrick‘s 

Head Pub und auf dem Markt alles 

vom Mokkassin bis Marmelade (Do-

Sa/So).

F Chinatown

Victorias kleine Chinatown liegt 

nördlich des hübsch restaurierten 

Market Square zwischen Pandora 

und Fisgard St. und ist die älteste 

und wohlhabendste Kanadas. Sie 

entstand in den 1850er-Jahren im 

Zuge des Goldrauschs in den Cari-

boo Mountains.

G Maritime Museum

Das Maritime Museum of British Co-

lumbia illustriert die Seefahrtsge-

schichte von Stadt und Provinz an-

hand zahlreicher nautischer 

 Exponate wie Schiffsmodellen, Küs-

tenfahrzeugen und Uniformen. Fer-

ner wird die Bedrohung durch Pira-

terie und Schiffsunglücke 

thematisiert, z.B. der Untergang der  

SS Princess Sophia 1918.

H Beacon Hill Park

Victorias erstes Naherholungsgebiet 

ist der Beacon Hill Park mit seinen 

üppigen Blumenanlagen. Üppig ist 

auch die Aussicht von seinem Süd-

rand: Der Blick reicht an klaren Ta-

gen über die Juan-de-Fuca-Straße 

bis zum Olympic National Park im 

 US-Staat Washington. 

Ein Markstein bezeichnet den Be-

ginn des Trans-Canada-Highways, 

der 7821 km weiter östlich in Neu-

fundland endet.

Scenic Marine Route

Am Beacon Hill Park (Dallas Rd.) be-

ginnt auch diese kleinere Autoroute. 

Sie ermöglicht Ausblicke auf den 

rauen Pazifik, große Schiffe und 

hohe Berge. Oder auf die Häuser in 

dieser begnadeten Lage. 

Bei schönem Wetter lohnt es sich, 

ein Fahrrad zu leihen, Proviant zum 

Picknicken mitzunehmen und am 

Ogden Point Breakwater in den Son-

nenuntergang aufzubrechen.
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Alaska / Yukon
Alaska ist der nördlichste Bundesstaat der USA. 

Wer den Mythos Alaska sucht, fährt durch das 

kanadische Yukon Territory und findet den Mount 

Denali, Regenwälder, Gletscher und Vulkane.

Alaska ist extrem: Überall Rentiere, 

Elche, Bären, aber kaum Menschen. 

Straßen erschließen nur Bruchteile, 

dahinter: ›the bush‹. Wo Belag oder 

Schotter enden, geht’s aufs Wasser 

oder in die Luft. Doch diese Trips in 

die Natur sind teuer (und sollten 

vorab gebucht werden). Fähren und 

Flugzeuge sind sommers stark fre-

quentiert, 35 °C im Schatten keine 

Ausnahme, im Winter herrschen 

40 °C unter Null. Die Hauptsaison 

dauert nur zehn Wochen, viele Se-

henswürdigkeiten haben aber von 

Ende Mai bis September geöffnet. 

Das Buch ›The Milepost‹, ca. 35 Dol-

lar, ist besser als alles, was es sonst 

zu Alaska, Yukon Territory und Nor-

thwest Territories an Straßeninfor-

mationen gibt (www.themilepost.

com).

3 Fairbanks

Fairbanks ist der Endpunkt des 

2450 km langen Alaska Highway, der 

im kanadischen Dawson Creek be-

ginnt. Die 99 000-Einwohner-Stadt 

bietet vielfältige Unterhaltung: Kul-

tur- und Naturgeschichte zeigt das 

Museum of the North der University 

of Alaska; das Ice Museum hält Eis-

skulpturen kühl. Unterhaltung bie-

ten das Fountainhead Antique Auto 

Museum mit Oldtimern (und Klei-

dung!) sowie der Pioneer Park mit 

Goldrausch-Museumsdorf, Park-Ei-

senbahn und den auf dem Trocke-

nen liegenden Raddampfer Nenana. 

Das Riverboat Discovery kreuzt auf 

Chena und Tanana. 

4 Denali NP

Der Nationalpark ist benannt nach 

dem Mt. Denali (früher McKinley!), 

den mit 6194 m höchsten Berg 

Nordamerikas. Oft wolkenverhan-

gen, zeigt er sich nur an einem Drit-

tel der Sommertage. In den Park 

fahren Shuttlebusse (einen vollen 

Tag einplanen und reservieren!). 

Wohnmobile und Autos dürfen nur 

bis zu den Campingplätzen fahren 

(www.reservedenali.com).

5 Anchorage

Neben der (Öl-) Industrie hat sich 

Alaskas größte Stadt (300 000 

Einw.) auf Touristen eingestellt; es 

ist der größte Wasserflugzeughafen 

der USA. Hier ist für gute Outdoor- 

Ausrüstung wie für Unterhaltung ge-

sorgt. Berühmt ist ›Chilkoot 

Charlie's‹ mit Bars, Tanzflächen, 

Bands und Komikern. Über Ge-

schichte und Kultur Alaskas in-

formieren u.a. das Anchorage 

 Museum sowie das Alaska Native 

Heritage Center mit Museumsdorf. 

6 Katmai NP

Die Lava um den Novarupta sieht 

aus, als sei sie nicht 1912, sondern 

gestern erstarrt. Einige Vulkane sind 

weiterhin aktiv. Zur Zeit der Lachs-

züge im Sommer versammeln sich 

Dutzende Braunbären entlang des 

Brooks River, des Lake Brooks und 

des Naknek Lake, um sich die Lachse 

direkt ins Maul springen zu lassen. 

Der Park ist nur per Flugzeug/Schiff 

zu erreichen, Tagestouren ab Homer.

7 Kodiak

Der Kodiakbär, ein an die 3 m großer 

und bis zu 800 kg schwerer Braun-

bär, führt im Kodiak National Wild-

life Refuge ein vom Menschen kaum 

gestörtes Leben. Bärenfans müssen 

vom Hauptort Kodiak noch ein ›Fly-

in‹ buchen, denn Straßen führen 

nicht ins Hinterland.

8 Homer

Auf der Landzunge Homer Spit drän-

geln sich im Sommer Wohnmobilis-

ten, Freizeitkapitäne und Angler. 

Trotzdem: Die Lage verleiht dem 

Künstlerort etwas Entrücktes. Am 

Strand der Kachemak Bay genießt 

man den Blick auf die Kenai Moun-

tains, während hoch oben Weißkopf-

seeadler kreisen. Und wenn das 

Leuchtfeuer blinkt, zieht es alle in 

den Salty Dawg Saloon.

9 Kenai Fjords NP

Die Fjordlandschaft bietet steile Küs-

tengebirgsflanken und das große 

Harding Icefield. 1,5 km mächtig, 

speist es über 30 Gletscher, acht da-

von fließen direkt ins eiskalte Meer. 

Dieses wiederum greift in schwarz-

blauen Fjorden tief ins Landesinne-

re, sodass sich Wasser, Fels und Eis 

zu durchdringen scheinen. 

Fjordbewohner sind Buckel- und 

Minkwale, Orcas, Seelöwen und 

Tümmler; an Land leben Bergziegen, 

Bären und Elche. Über den Küsten-

gewässern fliegen Papageientaucher 

und Weißkopfseeadler.

10 Seward

Seward ist in bester Lage einge-

klemmt: zwischen Bergen wie dem 

Mt. Marathon und der  Resurrection 

Bay. Am Ende von Sewards bunter 

Holzhaus-Hauptachse 4th Ave. liegt 

das Alaska SeaLife Center, ein Aqua-

rium mit Pflegestation für ver letzte 

Meerestiere. Vom Small Boat Harbor 

führen u.a. Schiffstouren in den Ke-

nai Fjords National Park. 

11 Prince William Sound

Berge und Wasserfälle säumen den 

Weg zur Hafenstadt Valdez am 

Prince William Sound. Die Boots-

tour durch den Sund und zum 

 Columbia  Glacier begleiten See-

elefanten, Weißkopfseeadler und 

Grauwale. Die 10 km lange Glet-

scherfront ist bis zu 90 m hoch. 

12  Wrangell-St. Elias NP 

und Kluane NP

Im größten Nationalpark der USA 

gibt es die meisten Gletscher Nord-

amerikas, hier wachsen auch die 

meisten Gipfel in den Himmel: Neun 

der 16 größten US-Amerikaner fin-

den sich in den Wrangell Mountains, 

darunter der Mount St. Elias mit 

5489 m.

Mit dem kanadischen Kluane Natio-

nal Park, der das größte Gletscher-

areal außerhalb der Arktis besitzt, 

bildet der amerikanische National-

park eines der ausgedehntesten ge-

schützten Ökosysteme der Welt. 

13 Glacier Bay NP

Forscher und Gletscherfans kommen 

hierher, um den 16 Gletschern beim 

Kalben (Herunterbrechen von riesi-

gen Eisbrocken) zuzusehen und um 

die steil in die Fjorde abfallende, 

blau schimmernde Pracht zu bewun-

dern. Bootstouren bringen Besucher 

(von Haines aus) nahe an Killer- und 

Buckelwale heran.

14 Juneau

Die Heimat von gut 30 000 Einwoh-

nern schmiegt sich fotogen an die 

steilen Hänge von Mt. Roberts und 

Mt. Juneau. Diese Lage bestaunen 

jeden Sommer Tausende Schiffspas-

sagiere: der Ort am Gastineau Chan-

nel ist eine Haltestelle an der  Inside 

Passage und nur übers Wasser oder 

aus der Luft zu erreichen – die einzi-

ge ›State Capital‹ der USA ohne Stra-

ßenanbindung!

15 Haines

Die ersten Bewohner der Region wa-

ren die Tlingit-Indianer, an deren 

Kultur das Sheldon Museum erin-

nert. Mehr dazu zeigt Fort Sew ard, 

ein früher Armeestützpunkt, an dem 

heute ein ›Totem Village‹ mit kunst-

vollen Pfählen und Häusern steht. 

Die Chilkat Storytellers Theater 

Show erzählt die Geschichte der 

Tlingit-Völker, und im Alaska Indian 

Arts Center wird geschnitzt und ge-

woben. Im Herbst und Winter ver-

sammeln sich Hunderte Weiß-

kopfseeadler, um laichen de Lachse 

aus den Flüssen zu angeln. 

16 Skagway

Knapp 1000 Einwohner hat das 

Städtchen mit den bemalten Holz-

häusern, das während des Gold-

rauschs Treffpunkt für Glücksritter 

war. Heute laufen Touristen die 

53 km des z.T. mörderisch steilen 

Chilkoot Trails zum Bennett Lake auf 

der kanadischen Seite. Bequemer 

führt die White Pass and Yukon Rail-

way zum White Pass Summit.

Gerade noch im Wasser, dann auf dem 

Teller und jetzt gleich im Mund

Die Hotelkette Fairmont pflegt heute den gediegenen Luxus im Empress Hotel

Im Katmai National Park fliegen den Bären die Lachse fangfrisch ins Maul

Einer von vielen: Totem in Haines 

XXX

wale‹ stehen die Orcas  zwangsläufig 

unter Beobachtung. Die bis zu 10 m 

langen Säuger mit ihrer charakteristi-

schen Schwarz-Weiß-Färbung und 

der großen Rückenflosse sind die 

größten Mitglieder der Delfin-Fami-

lie. Nicht alle machen ihrem reiße-

rischen Namen Ehre, sondern ernäh-

ren sich von Lachs, aber manche 

verschmähen auch Robben und Del-

fine nicht. Besonders gut zu beobach-

ten sind sie vor Vancouver Island, wo 

u.a. von Telegraph Cove, vom be-

nachbarten Port McNeill und von To-

fino aus Whale Watching angeboten 

wird. Dort geht es auch auf Grauwal-

jagd mit der Kamera, wenn die rie-

sigen Tiere in der Nähe der Küste ihre 

Futtergründe aufsuchen – im Früh-

jahr sind sie auf der Reise von ihren 

›Kinderstuben‹ an der Westküste Me-

xikos hinauf bis nach Alaska. Sie kön-

nen 36 t wiegen und werden bis zu 

15 m lang; sie sind am ›Walblas‹ 

(spout) zu erkennen, der bis zu 6 m 

hohen Wasserdampffontäne, die 

beim Ausatmen entsteht.

Im Gegensatz zu den Orcas haben 

Bartenwale keine Zähne, mit ihren 

Hornplatten (Barten) filtern sie Krill 

und Plankton aus dem Meer. Nur der 

Grauwal nicht: Er schlürft bagger-

schaufelgroße Portionen Meeresbo-

den und siebt dann die Bewohner 

einfach aus.

17 Watson Lake

1942 sollte der Soldat Lindley nur ei-

nen Wegweiser reparieren – ent-

standen ist der Sign Post Forest, 

eine Schildersammlung aus aller 

Welt mit über 100 000 Schildern. 

18 Whitehorse

In der lebendigen Durchgangsstadt 

taugt Downtown (vom Yukon bis zur 

4th Ave.) gut zum Essengehen und 

Shoppen, und das MacBride Muse-

um (1124 1st Ave.) mit seiner Block-

hausarchitektur ist ›das‹ Yukon-Hei-

matmuseum. Die 

Waterfront-Straßenbahn tuckert am 

Fluss entlang und hält unweit der 

S.S. Klondike, einem Raddampfer im 

Trockendock. Das Yukon Be ringia In-

terpretive Centre überzeugt mit ei-

ner Multimedia-Präsentation über 

die urzeitliche Landbrücke zwischen 

Asien und Amerika.

19 Dawson City

In Dawson City ließen vor fast 

120 Jahren die Goldgräber die Pup-

pen tanzen – heute übernehmen das 

die Touristen. Damals machte am 

Zusammenfluss von Yukon und 

Klondike ein Goldrausch die Men-

schen verrückt, Dawson City wurde 

zur größten Stadt nördlich von San 

Francisco. Aber zur Jahrhundertwen-

de war schon alles vorbei. In Hotels, 

Saloons und Souvenirläden wird die 

alte Goldsucherromantik beschwo-

ren.

20 Top of the World Hwy. 

War es zwei Tage trocken, ist die 

Schotterstrecke des Taylor Hwy. auf 

der US-Seite auf eigene Gefahr gut 

zu befahren. Zusammen mit den ge-

teerten 106 km des Top of the World 

Highway bieten die Straßen aus 

Goldrauschzeiten Natur und Einsam-

keit pur. Nicht alle Auto vermieter er-

lauben die Fahrt!

21 Dempster Highway

Die abenteuerliche Panoramastrecke 

führt über ca. 740 km menschenlee-

ren Schotter bis nach Inuvik am 

Mündungsdelta des Mackenzie 

 River. Der Lohn: Tundra und Hoch-

täler der Subarktis, Karibuherden im 

Juni und Blumenblüte im Juli. Es gibt 

nur zwei Tankstellen: genug Benzin, 

Wasser, Proviant und Ersatzreifen 

mitnehmen. Nicht alle 

 Autovermieter erlauben die Fahrt!

   

ADAC Trips
Die ADAC Trips App ist Ihr neuer Begleiter für 

Freizeit und Urlaub. Entdecken Sie die schönsten 

Ausflugsziele in Ihrer Umgebung oder an Ihrem 

Urlaubsziel. Sie finden alle Inhalte des Toursets und 

viele weitere individuelle Vorschläge. Lassen Sie 

sich inspirieren oder fügen Sie eigene Lieblingsorte hinzu. Und 

bei Bedarf stehen wir Ihnen mit nützlichen Infos zur Seite.

Impressum

Ausgabe 2018, D; © ADAC e.V. München. Alle Angaben ohne Gewähr.  

Für Anregungen aus Ihrer persönlichen Erfahrung sind wir dankbar:  

ADAC Tourset Redaktion, Hansastr. 19, 80686 München, tourset-redaktion@adac.de

Titel: Der Emerald Lake im Yoho Nationalpark 

Bildnachweis: Corbis, F1online, Fotolia, Getty Images, Bildagentur Huber, iStockphoto,

Mauritius Images

Auch digital in 

der App!

adac.de/reise-freizeit 

Immer gut informiert

Westkanada 

Alaska

CDN 300 19548 D

Tourset | Urlaubsführer

›› Vancouver ›› Victoria ›› Banff Nationalpark 

›› Jasper Nationalpark ›› Edmonton ›› Calgary

ADAC

ADAC

Fo
to

s:
 N

in
a 

Re
hf

el
d,

 A
D

A
C 

G
es

ch
äf

ts
st

el
le

 D
ar

m
st

ad
t,

 A
D

A
C,

 iS
to

ck
/K

en
 D

uff
ne

y;
 K

ar
te

: K
ar

in
 K

un
ke

l-J
ar

ve
rs

; K
ar

te
ng

ru
nd

la
ge

n:
 M

ad
e 

w
it

h 
N

at
ur

al
 E

ar
th

, f
re

e 
ve

ct
or

 a
nd

 ra
st

er
 m

ap
 d

at
a;

 O
pe

nS
tr

ee
tM

ap
 c

on
tr

ib
ut

or
s.

ADAC Mitgliederreisen

Kanada entdecken mit ADAC Reisen
Gruppenreisen mit deutscher Reiseleitung & Condor Flug
inkl. Meet & Greet am Flughafen und Transfers zum Hotel 

Ostkanada für Entdecker | ab 3.959 € p.P. im DZ 
13 Tage Ontario und Quebec ab / bis Toronto | ADAC Mitgliedervorteile: zusätzlich CN-Tower
und 60 € Frühbucher-Vorteil | Reisetermine: Mai bis September 2026

Höhepunkte Kanadas | ab 5.259 € p.P. im DZ 
14 Tage quer durch Kanada ab Toronto / bis Vancouver  | ADAC Mitgliedervorteile: zusätzlich 
Ripley’s Aquarium und 60 € Frühbucher-Vorteil | Reisetermine: Juli bis September 2026

Abenteuer Westkanada | ab 4.359 € p.P. im DZ 
11 Tage ab Calgary / bis Vancouver | ADAC Mitgliedervorteile: zusätzlich Eintritt für FlyOver 
Canada Vancouver und 60 € Frühbucher-Vorteil | Reisetermine: Juni bis September 2026

Frühbuchervorteil:  
60 € pro Erwachsenen  
für Buchungen bis zum 9.1.2026

Beratung und Buchung: 
  250 ADAC Reisebüros1 
  adacreisen.de/mitgliederreisen
  069 945 15 97 402

1 Reisebürofinder: adacreisen.de/reisebuero   
2 Täglich: 8.00 - 20.00 Uhr. Veranstalter:  
DERTOUR Deutschland GmbH, 51149 Köln 
Druckfehler, Änderungen und Zwischenverkauf vorbehalten.

ADAC Reisevertrieb GmbH
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Zwischen Prärie, Rocky Mountains und moderner Architektur: 
Calgary überrascht mit Cowboy-Charme, kreativer Kulinarik und 
Kultur, die den Bogen von der Vergangenheit in die Zukunft schlägt 

Empfohlen von  
Katja Fleige  

vom ADAC Reisebüro 
in Dortmund

Ein Wochenende in ...
   Calgary

AUF COWBOY-SPUREN

Der Wilde Westen hautnah
Welcome to the Wild West! In Calgary ist der Geist des Rodeos lebendig – vor  
allem zur jährlichen Calgary Stampede, wenn Bull Riding, Barrel Racing und Coun-
try-Konzerte die Stadt übernehmen. Wer tiefer eintauchen will in die Western
kultur: Das neue SAM Centre bietet auf 30.000 Quadratmetern interaktive Blicke 
hinter die Kulissen des Spektakels. Im Heritage Park Historical Village geht es 
weiter zurück in der Geschichte: Hier trifft man auf authentische Handelsposten, 
alte Ranchhäuser und echten Pioniergeist. Und wer die Stadt verlässt, ohne bei 
Hut- und Stiefelausstattern wie Smithbilt Hats oder Alberta Boot vorbeigeschaut 
zu haben, war nie wirklich da (smithbilthats.com und albertaboot.ca).

KREATIVE KÜCHE

Schlemmen zwischen 
Rockies und Prärie
In Calgary ist Genuss kein Trend, sondern Einstellungssache.  
Gekocht wird am liebsten Farm-to-Table – regional und gern 
überraschend. Das River Café auf Prince’s Island serviert saisonale 
Küche mit Flussblick: Rustikale Gerichte wie Bison Ribeye zaubern 
einen Hauch Prärie auf den Teller. Im Deane House trifft histori-
sche Architektur auf moderne Genüsse, etwa mit Alberta- 
Forelle. Retro-Charme, Naturweine und raffinierte kleine Kreatio-
nen machen das Pigeonhole zu einer angesagten Adresse. Wer es 
eleganter mag: Das Rouge bietet französisch inspirierte Gourmet-
küche mit lokalen Zutaten, Gartengemüse aus Eigenanbau und 
sorgfältig abgestimmten Weinempfehlungen.

UNESCO-WELTERBE

Grandiose 
Naturkulissen
Calgary ist ein idealer Ausgangspunkt für 
Welterbe zum Anfassen. In ein- bis drei-
einhalb Autostunden Entfernung  lassen 
sich fünf Unesco-Stätten entdecken. Die 
Nationalparks von Banff und Jasper 
bieten mit Seen, Wäldern und Bergen 
spektakuläre Naturkulissen. Im Dino-
saur Provincial Park kommen Fossili-
en-Fans voll auf ihre Kosten. Der 
Head-Smashed-In Buffalo Jump wiede-
rum ist eine der ältesten und größten Büf-
felsprungstätten – ein bedeutendes 
Zeugnis indigener Jagdkultur. Waterton 
Lakes war der erste Internationale Frie-
denspark der Welt – er symbolisiert durch 
den Zusammenschluss mit dem amerika-
nischen Glacier-Nationalpark die Freund-
schaft zwischen Kanada und den USA. 
Und der Writing-on-Stone Provincial 
Park beherbergt die größte Ansammlung  
indigener Felskunst auf den Great Plains 
Nordamerikas.
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Einen Caesar, bitte!
Der offizielle Cocktail  
Calgarys ist eine würzige 
Mischung  aus Clamato-Saft 
(Tomaten-Muschel-Mix), 
Wodka, Worcestershire- und 
Tabasco-Sauce, garniert mit 
Sellerie oder Speck. Ideal 
nach einer langen Nacht – 
schmeckt aber auch ohne 
Kater bestens

MUSIK ,  MUSEEN UND ARCHITEKTUR

Kultur trifft 
Innovation
So traditionsreich Calgary auch ist: Der 
innovative Charakter der Metropole offen-
bart sich in Kunst, Kultur und Architektur. 
Das imposante Studio Bell – Heimat des 
National Music Centre – lässt Klangkunst 
mit modernem Design zu einem interakti-
ven Erlebnisraum verschmelzen. Die neue 
Calgary Central Library ist ein Meisterwerk 
aus Glas, Holz und Licht und hat sich als 
lebendiger Treffpunkt etabliert (Foto). Und 
das Glenbow Museum, das im Herbst 
2026 nach umfangreicher Neugestaltung 
wieder eröffnet, zeigt, wie vielschichtig die 
Geschichte Westkanadas ist – und legt da-
bei den Fokus auf indigene Perspektiven 
und moderne Kunst.

SZENEVIERTEL MIT CHARME

Kunst, Shopping  
und Genuss
Inglewood ist das kreative Herz der Stadt mit Galerien, 
Boutiquen und hübschen Cafés sowie mit viel Live
musik wie im Ironwood Stage oder im Gravity. Wer 
gern stöbert, ist im hippen Kensington richtig: Von  
Indie-Buchhandlungen wie Pages Books bis hin zu  
Designshops oder Vintage-Geschäften 
hat hier alles eine Extraportion  
Charakter. Durch die Beltline schlen-
dert man am besten am Nachmittag 
von Bar zu Bar und lässt sich bei Proof 
oder Ten Foot Henry von Mixology- 
Experten den perfekten Happy- 
Hour-Cocktail zusammenschütteln. 
Zwischen bunter Street-Art und  
atmosphärischen Lichterketten 
schwebt hier der echte Calgary-Vibe 
durch die Luft: authentisch, lässig 
und absolut liebenswert.
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Rendezvous mit 
der Natur 

Zahlen sagen mehr als Worte – vor allem wenn sie von zerklüfteten 
Küsten, charmanten Fischerdörfern und imposanten Eisbergen  

erzählen. Eine Reise durch Kanadas Atlantik-Provinzen Nova Scotia, 
Neufundland und Labrador, Prince Edward Island und New Brunswick

Texte Christian Haas, Ole Helmhausen, Flora Jädicke, Kirsten Panzer

43.000 
Kilometer Küste übertreffen sogar den Erdumfang. Und von wegen ein­
tönig! Kanadas Osten bietet Strände, Klippen, Buchten und Fjorde ohne 
Ende. Ob man auf Prince Edward Island Sandstrände und warmes Meer­
wasser genießt, die Waterfront-Kunstwerke von Halifax bewundert oder an 
Labradors zerklüfteter Küste entlangwandert – das Meer ist stets präsent.

7 
Stunden dauert der Flug 
nach Halifax. Atlantik- 

Kanada ist schneller  
erreicht, als viele denken. 

Diese maritime Welt ist 
ideal für Roadtrips, Natur­

erlebnisse und wunder­
bare Begegnungen mit 

den Einheimischen, First  
Nations inklusive.

22 Walarten 
wie Buckel-, Mink- und Blauwale machen die Gewässer zwischen 
der Inuit-Siedlung Nain ganz im Norden und dem viktorianischen 
Hafenort Yarmouth im Süden zu einem der spannendsten Whale- 
Watching-Ziele weltweit. Die besten Orte für Fluken-Fans sind 
Grand Manan Island, St. John’s und Cape Breton Island.

16  
Meter Tidenhub bedeuten 

Weltrekord! Nirgendwo 
sonst fallen die Gezeiten so 

extrem aus wie in der  
zwischen Nova Scotia und 
New Brunswick gelegenen 

Bay of Fundy.

8   
Nationalparks lassen die  

Herzen von Naturliebhabern und 
Tierfotografen (Elche! Karibus! 

Bären!) höherschlagen. Ganz 
oben auf der Sehnsuchtsliste 
steht meist der Gros-Morne- 

Nationalpark, Unesco-Welterbe 
und geologisches Wunder.  
Praktisch: Die gelb-goldene 

Herbstlaubfärbung gibt es so gut 
wie überall zu erleben.

356  
Leuchttürme auf Inseln und Klippen erzählen Geschichten 
von Stürmen, Schiffbrüchen und Seemannsromantik. 
Legendär ist das am östlichsten Punkt Nordamerikas 
befindliche Cape Spear Lighthouse, heute ein Museum.

Labrador

Nova 
Scotia

Prince 
Edward IslandNew 

Brunswick

Neufundland

Québec

Burin-Halbinsel
Fischerdörfer und Hafenstädtchen tragen 

zum Charme der Atlantik-Küste bei
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NOVA SCOTIA

Ab in den Süden!

NEUFUNDLAND UND LABRADOR

Wilde Schönheit

Nova Scotias vielseitige Südküste hat was – 
nämlich enormen maritimen Charme. Auf der 
339 Kilometer langen Lighthouse Route reiht 
sich ein Postkartenmotiv ans nächste. Halifax  
ist nicht nur das wichtigste Drehkreuz Atlantik- 
Kanadas, sondern auch der perfekte Startpunkt, 
um nach Cape Breton oder eben zur Südküste 
aufzubrechen.
      Doch halt! Vorher sollte man Nova Scotias 
quicklebendiger Hauptstadt einen Besuch ab­
statten –  wegen der höchsten Kneipendichte des 
Landes und einer Reihe hochkarätiger Hingu­
cker, vom Titanic-Museum mit seinen Origi­
nal-Artefakten über das neue Kulturviertel 
Queen’s Marque bis hin zur Zitadelle. Von der 
wird noch immer täglich um zwölf Uhr ein  
Kanonenschuss abgefeuert. Boom! 
     Echte Knaller warten auch außerhalb der 
Stadt, allen voran Peggy’s Cove Lighthouse, das 
auf einem glatten Granitfelsen thront. Im  
Fischerdorf drumherum stapeln sich Hummer­
körbe, überall urige Boote, salzige Luft und 
schmale Gassen. Hunger? Die Lobster Rolls von 
Tom’s Lobster Shack sind Kult.
     Gestärkt geht es weiter entlang der Küste, die 
immer wieder von Leuchttürmen und entzücken­
den Örtchen gesäumt wird. Erst kommen Chester 
und die Mahone Bay, berühmt für ihre drei  
Kirchen am Wasser und gemütlichen Boutiquen, 

Ost-Neufundland kratzt an der See­
le. Der Wind pfeift, das Meer tobt, 
die Klippen werfen mit Gischt. Wer 
hier landet, bekommt keine Post­
kartenidylle, sondern Gänsehaut.

Zwischen Mai und Juli ziehen 
an der Nordostküste gewaltige Eis­
berge vorbei – rund 10.000 Jahre 
altes Eis von Grönlands Gletschern, 
so groß wie Kathedralen, so stumm 
wie Sphinxe. Manche knacken leise, 
andere bersten mit Donnerhall. 
Twillingate nennt sich „Iceberg 
Capital of the World“. Zu Recht, 
schließlich liegt der kleine Fischer­
hafen im hohen Nordosten an der 
für ihren Eisbergverkehr berühm­
ten Iceberg Alley. Wo die weißen 
Riesen gerade treiben und wie groß 
sie sind, zeigt IcebergFinder.com.

Weiter südlich, auf der Avalon- 
Halbinsel, fällt bei St. Vincent’s  
Beach der Meeresgrund so steil ab, 
dass Buckelwale beim Fressen fast 

den Kies touchieren. Man hört sie 
prusten, dann wölbt sich das Meer 
und Rücken und Fluken tauchen 
auf. Gut möglich auch, dass der 
Wind den Blas landeinwärts treibt 
und man so in den „Genuss“ des 
nach Fisch und Salz riechenden 
Wal-Atems kommt.

Auch an Land lässt der Osten 
nicht locker. Der East Coast Trail 
von Topsail an der Conception Bay 
bis nach Cappahayden südlich von 
St. John’s ist Neufundlands Ant­
wort auf British Columbias West­
coast Trail. 336 Kilometer lang geht 
es auf alten Beerensammler- und 
Schmugglerpfaden an hohen Klip­
penrändern entlang – und vorbei 
an borealen Wäldern, alten Leucht­
türmen und einsamen Buchten. 
Vorbei auch am Witless Bay Ecolo­
gical Reserve, wo über 500.000  
Seevögel brüten. Papageitaucher, 
Trottellummen, Sturmvögel. Man 

stelle sich ein wildes Ballett aus 
Flügeln und Schnäbeln vor. Den 
ulkig aussehenden Papageitau­
chern, hier Puffins genannt, 
kommt man in Elliston auf der Bo­
navista Peninsula noch näher: Dort 
trennt nur ein Felsband den Men­
schen vom Vogel. Und manchmal 
gar nichts – außer genussvollem 
Staunen.

Mehr Infos auf 
newfoundlandlabrador.com

dann das als Filmlocation enorm gefragte Lunen­
burg, bekannt aus „Locke & Key“, „The Sinner“ 
und anderen Serien. Die Kulisse aus bunten Holz­
häusern, dem maritimen Museum und Kanadas 
wohl bekanntestem Segelschiff Bluenose II hat 
lange davor schon die Unesco beeindruckt: Sie 
adelte die älteste von Deutschen gegründete Sied­
lung des Landes zum Welterbe. Herrlich, hier zu 
schlendern, zu staunen und zu genießen. Wer 
Lust auf ausgiebigere Action verspürt, macht sich 
mit Wanderschuhen oder Seekajaks auf zu einsa­
men Meeresbuchten.
     Nova Scotias innere Werte sind aber auch nicht 
zu verachten: Im Kejimkujik National Park warten 
stille Seen, Kanurouten durch dichte Wälder und 
Hunderte in Stein geschnitzte Bilder. Diese Petro­
glyphen dokumentieren eine über 5000 Jahre alte 
Besiedlung der Mi’kmaq vor Ort – spannend!

Mehr Infos auf novascotia.com/de

Ost-Neufundland
Wer wissen will, wo 

Wale auftauchen: 
HelloHumpback.ca 

listet gute Anbieter

Trinity Bay
Das Abendlicht lässt 

die Fassaden der bunt  
gestrichenen Häuser 

erstrahlen

Peggy’s Cove 
Lighthouse

Wunderschön – und  
zu Recht eines der  

meistfotografierten  
Motive Kanadas
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Das Tor zu Nova Scotia
Die Hafenstadt Halifax  
hat maritimes Flair und 
eine reiche Geschichte

ADAC Urlaub  2705 · 202505 · 2025

Atlantik-Kanada InspirationInspiration Atlantik-Kanada



Um nach den Sternen zu greifen, ist kein Flug 
ins All nötig. Es geht auch ein paar Nummern 
kleiner – beim Sternegucken in einem Dark Sky 
Preserve an der Ostküste Kanadas in New Bruns­
wick. Kaum ein Ort bietet mehr Romantik. Wis­
sensdurstige schließen sich geführten Touren an. 
Für magische Begegnungen mit Sternenbildern, 
Milchstraße und Nordlicht sorgt die Natur dann 
selbst. Die klaren Nächte bieten zudem einen 
ganz besonderen Luxus: absolute Ruhe. In der 
Einsamkeit der unberührten Wald- und Küs­
tenstreifen stört einen wirklich niemand. 

Dark Sky Preserves sind Schutzgebiete, in  
denen man sich für den Erhalt der Nacht und ih­
rer Ökosysteme einsetzt. Die begehrte Aus­
zeichnung vergibt die Royal Astronomical  
Society of Canada. In New Brunswick gehören 
etwa der Kouchibouguac-Nationalpark auf dem 
Land der Mi’kmaq sowie der Fundy-National­
park dazu. 

Der Einfluss der Sterne fasziniert die Men­
schen seit Urzeiten und bewegt ganze Ozeane. 
Nirgendwo lässt er sich eindrucksvoller beob­
achten als in der Bay of Fundy, wenn die Kraft 
von Sonne, Mond und Erde zweimal am Tag den 
gewaltigsten Tidenhub der Welt hervorbringt. 

An einigen Stellen in der Bucht steigt und fällt 
das Wasser um 16 Meter. Bei Ebbe bietet sich Ge­
legenheit für einen Spaziergang auf dem Grund 
des Atlantiks durch den Hopewell Rocks Provin­
cial Park: über Seegras und Muscheln, einge­
rahmt von den Flowerpot Rocks, fast 22 Meter 
hohen Sandsteinformationen. Bei Flut werden 
diese Giganten zu Mini-Inseln, die man mit See­
kajaks erkunden kann – übrigens auch nach Ein­
bruch der Dunkelheit. Dann schaukelt unter uns 
das Meer und über uns steht ruhig das Lichter­
meer des Sternenhimmels, zum Greifen nah. 

Mehr Infos auf tourismnewbrunswick.ca

NEW BRUNSWICK

Sternstunden
PRINCE EDWARD ISLAND

Eine Insel für 
die Seele

Im Nordosten Kanadas liegt eine 
kleine Insel mit großer Bedeutung 
– Prince Edward Island. In ihrer 
beschaulichen Hauptstadt Char­
lottetown wurde 1864 die Grün­
dung Kanadas vorbereitet. Im 
Hafen erinnert ein Denkmal daran. 

Eine Insel mit einer solchen 
Geschichte kann sich entspannt 
zurücklehnen, genauso wie die 
Gäste, auf die die Gelassenheit 
schnell abfärbt. Die endlos langen, 
einsamen Strände laden zu ausge­
dehnten Spaziergängen ein – die 
frische Meeresluft tut der Seele gut. 

Über Land geht es mit dem Fahrrad 
entlang tiefer Meeresbuchten, 
dichter Wälder, grüner Wiesen, 
weiter Felder und leuchtend roter 
Sandsteinklippen. Seafood-Lieb­
haber, für die der kleinste Staat  
Kanadas ein Paradies ist, freuen 
sich über fangfrischen Hummer, 
auf Eis gekühlt, ganz ohne europä­
ischen Schnickschnack. 

PEI, wie die Einheimischen 
ihre Heimat nennen, ist eine Wohl­
fühlinsel. In der St. Peters Bay im 
Nordosten trifft im Mysa Nordic 
Spa Wasser auf Land und Skandi­
navien auf Kanada. An einsamer 
Küste kann man hier als Tagesgast 
nach langen Strandspaziergängen 
vorbei an den ikonischen Leucht­
türmen der Insel in Saunen schwit­
zen und eiskalte Bäder genießen 
(mysanordicspa.com).

Yoga tut gut, auch auf PEI. Im 
Sommer gibt es dort das Island 
Tides Yoga & Wellness Festival. Es 

ist das größte Gesundheitsfestival 
der Region. Sonnengruß vor wo­
gendem Meer, Yoga für jedermann 
(islandtidesfestival.com).

Dem hat sich auch das Black­
bush Resort verschrieben. An der 
Nordküste der Insel, wo sich die 
Tracadie Bay zum Meer hin öffnet, 
liegt das Hotel. Wer sich einmal 
wie Robert Redford fühlen möchte, 
probiert hier das Fliegenfischen 
aus, das wirkt wie autogenes  
Training (blackbush.ca).

Um die totale Entspannung 
geht es auch im Nature Space  
Resort & Retreat Centre. Ein beson­
deres Angebot sind Naturaben­
teuer wie Waldbaden, Kajakfahren, 
SUP-Touren und Austern-Kurse. 
Auch hier wird Yoga gelebt, genau­
so wie die Gastfreundschaft, für 
die die abgelegene Insel so bekannt 
ist (naturespaceresort.com).

Mehr Infos auf tourismpei.com

Unvergessliche Momente
Kanadas nationale 
Parkverwaltung bietet  
Übernachtungen im Freien an – 
Infos auf parks.canada.ca

Fangfrisches Seafood
… gibt es im Hafen,  

dort starten auch  
Lobster-Touren

Red Point Provincial Park
Weitläufige Strände, rote 

Sandsteinklippen und  
erfrischendes Meerwasser 

Grand Manan
Die größte Insel in  

der Bay of Fundy

Gratis und exklusiv 
für ADAC Mitglieder 
Das Tourset Ostkanada 

mit Urlaubsführer, 
Reisekarten und Länder

informationen. 
adac.de/tourset

zierplatz zu einer städtischen Ruhe­

zone. Im Zentrum steht auf hohem 

Denkmal der Stadtgründer Paul de 

Chomedey. Blickfang der Südseite 

ist die 1824–29 erbaute neugotische 

Basilique Notre­Dame. Sie bietet 

3500 Gläubigen Platz. Ihr Innenraum 

aus Holz ist bemalt und mit Blatt­

gold verziert.

H Place des Arts

Rund um diesen großzügigen Platz 

mit Brunnenbassins, Freibühnen und 

Café gruppieren sich Konzertsäle, 

Ausstellungsräume und Theater. Das 

Angebot reicht von Konzerten des 

Montréal Symphony Orchestra über 

Oper und Ballett bis zur zeitgenössi­

schen Kunst Kanadas im Musée d'Art 

Contemporain de Montréal (MACM). 

I Ville souterraine (RÉSO)

Unter dem Stadtbezirk Ville­Marie 

liegt die riesige unterirdische Fuß­

gängerzone mit unendlichen Shop­

ping­, Einkehr­ und Unterhaltungs­

möglichkeiten. Das weit verzweigte 

Netz mehrstöckiger Galerien und 

Passagen ist mit den Métro­Statio­

nen der Innenstadt direkt verbun­

den. Mit einer Länge von 33 km ist 

dies die längste überdachte Ein­

kaufsstraße der Welt. Sehr frequen­

tiert ist die Untergrundstadt im ka­

nadischen Winter.

J  Cathédrale Marie- 

Reine-du-Monde

1870–94 wurde diese Kathedrale als 

Nachbau des römischen Petersdoms 

im Maßstab 1:3 im Stil der Neore­

naissance errichtet. Auch durch die 

Kopie von Berninis Altarbaldachin 

macht der Sitz des Erz bischofs von 

Montréal Eindruck.

K  Centre Canadien 

d'Architecture (CCA)

Das Forschungszentrum und Muse­

um für internationale Baukunst zeigt 

Skizzen, Pläne, Fotografien sowie 

historische und moderne Architek­

turmodelle.

L Musée des Beaux-Arts

Fünf unterirdisch verbundene Pavil­

lons beidseits der Rue Sherbrooke 

bilden Kanadas ältestes Kunstmuse­

wie, wo, was
Informationen und Adressen, 

die Ihren Aufenthalt am 

Urlaubsort erleichtern.

Tourist-Infos: 

Die Canadian Tourism Commission 

bietet auf ihrer deutschsprachigen 

Website Informationen zu Reisezie­

len, Aktivitäten und zur Reisepla­

nung: www.meinkanada.com

Parks Canada informiert über die 

Nationalparks des Landes in  Englisch 

und Französisch:

www.pc.gc.ca

Der Parks Canada Discovery Pass 

zum Preis von 69,19 CAD für einen 

Erwachsenen gilt 12 Monate ab 

Kaufdatum für über 80 National­

parks, National Marine Conservation 

Areas und National Historic Sites.

Montréal, 1255, rue Peel, Suite 100, 

Tel. im Land 1 800 230 00 01,

www.tourisme-montreal.org

Québec City, 12, rue Sainte­Anne, 

Tel. im Land 1 877 266 56 87,

www.quebecoriginal.com

Halifax, 1655 Lower Water Street, 

On Boardwalk, Tel. im Land 

1 902 424 4248,

www.destinationhalifax.com

St. John's, 348 Water Street,

Tel. im Land 1 844 570 20 09,

www.stjohns.ca

Reisezeit:

Lang, schneereich und äußerst kalt 

mit Tiefsttemperaturen bis etwa ­20 

°C sind die kanadischen 

 Wintermonate, über die etliche 

 Sehenswürdigkeiten geschlossen 

bleiben. Die Sommer sind kurz und 

bis zu 35 °C warm. Ideale Reisezei­

ten sind Juni bis August sowie der 

Indian Summer im September und 

Oktober mit seiner kraftvoll rot und 

gelb leuchtenden Herbstfärbung.

Öffnungszeiten,  Eintrittspreise 

und Adressen: 

adac.de/reise-freizeit und

ADAC Trips App. 

Grandiose Natur und 

facettenreiche Städte
Die in weiten Teilen noch unberührte Landschaft macht den Reiz 

Ostkanadas als Reiseregion aus. Weltoffene Cities wie Montréal und 

charmante Städte wie Québec begeistern mit ihrer reichen Kultur.

Der Osten Kanadas ist so vielfältig 

wie seine Provinzen: das weite Onta­

rio mit den Städten Toronto und Otta­

wa (im Urlaubsführer Große Seen), 

das französisch geprägte Québec, die 

Atlantikprovinzen New Brunswick, 

Nova Scotia und PEI sowie die Insel 

Neufundland. Mit dem Kanu durch 

ursprüngliche Seengebiete gleiten 

und auf den Spuren von Elchen, Kari­

bus und Schwarzbären durch ein­

same Wälder streifen ­ das sind 

 unvergessliche Erlebnisse einer 

Ostkanada reise. Zahlreiche National­ 

und Provinzparks bieten mit ihrer oft 

sehr komfortablen Ausstattung an 

Lodges, Campingplätzen, Wanderwe­

gen, Kanuverleih und Visitor Center 

den perfekten Rahmen für die Erkun­

dung des Landes. Seine spannende 

Siedlungsgeschichte von den indiani­

schen Ureinwohnern bis zu den ers­

ten Pionieren und Siedlern aus aller 

Welt lassen authentisch inszenierte 

Freilichtmuseen lebendig werden. 

Auf Städtetour ostwärts

Die ethnische Vielfalt, die Ostkanada 

bis heute prägt, zeigt sich besonders 

in der Metropole Montréal. Sie ver­

bindet beschaulich­französisches Alt­

stadtflair mit nord amerikanischem 

quirlig­buntem Kulturleben und un­

terirdische Shoppingmalls mit grü­

nen Oasen neben glitzernden Hoch­

haus­Quartieren. 

Gänzlich frankophon präsentiert sich 

dagegen Québec, die Hauptstadt der 

gleichnamigen Provinz, mit dem tra­

ditionsreichen Château Frontenac aü­

ber verwinkelten Altstadtgassen. Ma­

ritimen Charme mit farbenfroh 

getünchten Holzhäusern und schö­

nen Naturhäfen verströmen dann 

Nova Scotias Provinzkapitale Halifax 

und Neufundlands Hauptstadt 

St. John’s – zu der jährlich Hunderte 

leuchtend weiße Eisberge driften.

1 Québec
Ville de Québec nennen die Frankokanadier die 

1608 gegründete Provinzhauptstadt. Ihr von 

Mauern umgebenes Zentrum, ein UNESCO-

Welterbe, erinnert an eine Puppenstube.

A Château Frontenac

Das Luxushotel mit seinem gewalti­

gen Turm zählt zu den Haupt­

attraktionen der Stadt. Schon durch 

seine heraus ragende Lage über dem 

St.­Lorenz­Strom ist das Fairmont Le 

Château Frontenac etwas Besonde­

res. Es stammt aus der großen Zeit 

der Eisenbahn Ende des 19. Jh., als 

die Canadian Pacific Railway eine 

Reihe von Schloss hotels eröffnete. 

Interessante Details zur Geschichte 

des Bauwerks, zur Liste berühmter 

Gäste und historischen Ereignissen 

liefern geführte Besichtigungstouren.

Terrasse Dufferin

Von der Terrasse hoch über dem 

Strom gleitet der Blick hinab auf die 

grünspanigen Dächer und  engen 

Gassen der Basse­Ville  (Unterstadt). 

Die aus Holzbohlen bestehende, fast 

einen halben  Kilometer lange Pro­

menade dient im Winter als Eislauf­

fläche. Im  Süden geht sie über in die 

Promenade des Gouverneurs direkt 

 unterhalb der Festungsmauer.

B Citadelle

Auf dem Cap Diamant rund 100 m 

über dem Strom bauten die Briten 

1820–50 die vielzackige Festung 

zum Schutz vor einer möglichen 

amerikanischen Invasion – und aus 

Sorge vor lokalen Unruhen. Besu­

chermagnet im Sommer ist täglich 

um 10 Uhr die Wachablösung. Einen 

Überblick über die Anlage ermög­

licht der Pulverturm, in dem ein Mi­

litärmuseum Waffen, Uniformen und 

Militaria zeigt.

C Place Royale

Die Place Royale ist das alte Herz 

der Unterstadt und bewahrt mit sei­

nen Gebäuden aus dem 17. und 18. 

Jh. französisches Flair. Die dörflich 

bescheiden wirkende, 1688 errichte­

te Église Notre­Dame­des­Victoires 

an der Südseite des Platzes ist die 

älteste Stein kirche Nordamerikas. 

Ihr nüchternes Inneres ziert das Mo­

dell des Segelschiffes ›Brézé‹, das 

Die nächtliche Skyline Montréals, der zweitgrößten frankophonen Stadt der Welt

der von Irokesen bedrängten jungen 

Siedlung 1655 Hilfe brachte. 

D  Quartier du 
Petit-Champlain

Kunsthandwerksläden, kleine Galeri­

en, Ateliers, Cafés und Restaurants 

säumen die engen romantischen 

Gassen des Altstadtviertels. Belebter 

Treffpunkt ist die Rue de Petit 

Champlain, Nordamerikas älteste 

Einkaufsstraße. Vor hier führt der 

Treppenweg Casse­Cou hinauf zur 

Oberstadt. Eine bequemere Verbin­

dung zur Haute­Ville ist nahebei die 

Funiculaire, seit 1879 die einzige 

Standseilbahn Amerikas.

E Haute-Ville

In Québecs Oberstadt lässt es sich 

herrlich zwischen alter Architektur, 

 Geschäften und Cafés bummeln. Be­

sonders Einkaufsstraßen wie die Rue 

St­Louis und auch die Rue  St­Jean 

ziehen viel Kundschaft an, doch die 

Gässchen rechts und links sind es, 

die einen die Zeit vergessen lassen. 

An der Place d’Armes nahe dem Châ­

teau Frontenac treffen sich früher 

oder  später alle wieder, und sei es 

nur, um sich von Straßenkünstlern 

und Artisten unterhalten zu lassen.

F Musée du Fort

Inspirierend ist ein Besuch im Mu­

sée du Fort an der Rue Ste­ Anne. 

Dort erzählen ein Stadtmodell, Dio­

ramen und eine Multivisionsschau 

die von Kämpfen und Schlachten ge­

prägte Historie Québecs nach.

G Musée de la Civilisation

Das Zivilisationsmuseum ist in ei­

nem modernen Bau des Stararchi­

tekten Moshe Safdie untergebracht 

und passt sich in die frühneuzeitli­

che Nachbarschaft ein. Innovativ ge­

staltete Präsentationen widmen sich 

Natur und Provinz, den Menschen 

Québecs und den kanadischen First 

Nations; hinzu kommen Wechselaus­

stellungen zu zeitgenössischen Ge­

sellschaftsthemen. 

H Vieux-Port

Der Alte Hafen mit seinen restau­

rierten Lagerhallen ist heute ein be­

liebtes Freizeitareal mit Markt, Bou­

tiquen, Kunstgalerien, Cafés und 

Imax­Kino. Über seine Bedeutung im 

19. Jh. als Umschlagplatz für Holz 

und Pelze und als florierendes 

Schiffbauzentrum informiert ein In­

terpretation Centre der National­

parkbehörde Parks Canada. 

I Monastère des Ursulines

Die Schwestern vom Orden der 

 Ursulinerinnen prägten die französi­

sche Kolonie in der Neuen Welt von 

1639 an durch Missionierung und 

Unterrichtung eingeborener Mäd­

chen und junger Frauen. Sie waren 

auch kunsthandwerklich tätig und 

trugen viel zum  kulturellen Leben 

des ›French Regime‹ bei.  Stickereien, 

Silberwaren, Geschirr und Möbel 

sind im Museum des Klosters zu se­

2 Montréal
Die Metropole fasziniert durch französisches 

Savoir-vivre und ihre liberale Kultur zwischen 

verwinkelten Altstadtgassen, viktorianischen 

Vierteln und modernen Bürotürmen.

A Place Jacques-Cartier

Der langgestreckte Platz ist das pul­

sierende Herz der Altstadt. In seiner 

Mitte erhebt sich auf hoher Säule 

die Statue Admiral Nelsons. Der Na­

poleon­Schreck überblickt das alte 

Rathaus und den einstigen Justizpa­

last, schöne Beispiele für Klassizis­

mus und Empirestil. Viele Restau­

rants, Maler und Straßenmusiker 

sorgen für Atmosphäre.

B Château Ramezay

Der 1705 als Residenz für den fran­

zösischen Statthalter Montréals er­

richtete Palast ist heute ein Muse­

um. Seine prächtig ausgestatteten 

Räume lassen die Stadt­ und Pro­

vinzgeschichte des 18. und 19. Jh. 

Revue passieren. Zur Pause lädt eine 

Caféterrasse im Garten.

C Marché Bonsecours

Eine silbrig glänzende Kuppel krönt 

den 1847 erbauten Marché Bonse­

cours. Er war Parlament, Rathaus 

und Markt und beherbergt nun Bou­

tiquen für Kunst, Bekleidung und 

Schmuck. Im ersten Stock zeigen 

Ausstellungen lokale Kultur.

D  Chapelle Notre-Dame-

de-Bon-Secours

In der kleinen, in ihren Grundmau­

ern auf das Jahr 1771 zurückgehen­

den Kirche beteten einst Seefahrer 

für eine sichere Wiederkehr. Schiffs­

modelle, die als Votivgaben gestiftet 

wurden, erinnern heute daran. Eine 

gute Rundumsicht bietet der Aus­

blick vom Turm.

E  Parc des Quais du 

Vieux-Port

Aus Anlegestellen und Lagerhallen 

am Alten Hafen wurden Kulturzent­

ren, eine Freizeit­ und Vergnügungs­

meile. Auf der begrünten Hafen­

promenade tummeln sich die 

Spaziergänger, Radler und Blader. 

Hafenrundfahrten und Fähren star­

ten am Quai Jacques­Cartier. 

Am Quai King­Edward zieht das Cen­

tre des Sciences Fans von Wissen­

schaft und Technik mit interaktiven 

Ausstellungen und einem IMAX­Kino 

in seinen Bann.

F Pointe-à-Callière

Das kulturhistorische Museum ist 

ein ausgefallenes Architekturschau­

stück in Form eines Leuchtturms, 

der den nahen Hafen überblickt. Ein 

Rundgang führt über das Kellerge­

schoss zum archäologischen 

Grabungs areal Pointe­à­Callière mit 

frühen Siedlungsfundamenten, 

durch eine Ausstellung zur Grün­

dungsgeschichte der Stadt und zum 

alten Zollgebäude mit Exponaten zur 

heimischen Seefahrt im 17. und 18. 

Jh. Wechselausstellungen ergänzen 

das Programm.

G Place d’Armes

Eine lockere Begrünung und Sitz­

bänke machen den einstigen Exer­

Die Place Royale in Québec bezaubert mit französischem Altstadtfl air

Architektur und Natur: Île Sainte-Hélène mit dem Kugelbau der Biosphère
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hen. Die Chapelle des Ursulines ist 

reich mit vergoldeten Holzschnitze­

reien aus dem 18. Jh. ausgestattet, 

die bei ihrem Neubau 1901 erhalten 

blieben.

J Montmorency Falls

Gut 10 km östlich von Québec 

 rauschen die Montmorency­Fälle 

zum St.­Lorenz­Strom hinab – mit 

ihren 83 m Fallhöhe übertreffen sie 

die großen Verwandten Niagara Falls 

sogar um 30 m. Besucher kommen 

über 487 Stufen oder eine Seilbahn 

hoch zur Fallkante, wo sie die tosen­

de Gischt aus der Nähe betrachten 

können. Wagemutige überqueren 

den Katarakt auf einer Hängebrücke.

K Île d’Orléans

10 km östlich der Montmorency­ 

Fälle verbindet die Pont de l’Île das 

Festland mit der hübschen Insel Île 

d’Orléans. Sie ist für den fruchtbaren 

Obst­ und Gemüseanbau und ihre al­

ten Bauernhäuser bekannt und be­

liebtes Ausflugsziel der Stadtbewoh­

ner. Auf einem knapp 80 km langen 

Rundkurs lässt sie sich erkunden, 

auch mit gemieteten Fahrrädern.

um: das Musée des Beaux Arts. Der 

neoklassizistische Kunsttempel mit 

griechischen Säulen stammt von 

1912. Der modernistische Pavillon 

des Architekten Moshe Safdie von 

1991 schräg gegenüber präsentiert 

inter nationale Kunst nach 1950 und 

Graphik. Der Stewart Pavilion ist fo­

kussiert auf Kunsthandwerk, Möbel 

und Design, der Bourgie Pavilion 

von 2011 widmet sich dem Kunst­

schaffen Quebecs, Kanadas und sei­

ner Ureinwohner. Er integriert eine 

ehemalige Kirche mit Tiffany­Glas­

fenster als Konzertsaal. Zuletzt wur­

de 2016 der Hornstein Pavilion mit 

Kunst vom Mittelalter bis zur Gegen­

wart eröffnet.

M Musée McCord

Im McCord lagern viele Schätze der 

kanadischen Geschichte, darunter 

die größte Sammlung zur Kultur der 

First Nations der Provinz Québec, 

Kanadas bedeutendste Kleider­ und 

Texti liensammlung sowie das Not­

man­Fotoarchiv, die wohl wichtigste 

Sammlung des kanadischen Foto­

journalismus.

N Parc du Mont-Royal

Montréals ›Hausberg‹ (233 m) bietet 

Spaziergängern, Joggern und Moun­

tainbikern grüne Parkanlagen. Vor 

dem Platz an der Villa Chalet du 

Mont­Royal baut sich das Panorama 

der Metropole auf. Kurz ist der Fuß­

weg zum 30 m hohen Stahl kreuz, 

das nachts in weißes Licht getaucht 

wird. Eine Treppe führt hinunter zur 

Rue Peel in die Innenstadt.

O Oratoire St-Joseph

Wie ein gigantischer Schrein thront 

die 1924 errichtete Wallfahrtskirche 

am Hang des Mont­Royal. Die mäch­

tige Kuppelbasilika, zu der eine lan­

ge Treppe hinaufführt, ist Ziel von 

Gläubigen ganz Nordamerikas. Sie 

hoffen auf die Heilkräfte des 

Mönchs Frère André, der in einer Ka­

pelle nahebei begraben liegt und 

1982 seliggesprochen wurde.

P Rue St-Denis

Boutiquen, Restaurants und Bars 

säumen die Rue St­Denis beiderseits 

der Kreuzung Rue Sherbrooke. Stu­

dentisch und farbenfroh mit kleinen 

Läden und Kneipen zeigt sie sich im 

Quartier Latin. Künstlerisches Flair 

besitzt das Viertel rund um den hüb­

schen Park am Square St­Louis mit 

seinen viktorianischen Häusern. Die 

Rue Drolet und ihre Nebenstraßen 

säumen die für Montréal typischen 

zweistöckigen Doppelhäuser mit Au­

ßentreppen.

Q Parc Olympique

Im Nordosten der Stadt erstreckt 

sich das Areal der Olympischen 

Sommerspiele von 1976. Markanter 

Blickfang und heute ein Wahrzei­

chen Montréals ist das Stadion mit 

dem 165 m hohen ›schiefen Turm‹. 

Seine Aussichtskanzel, die per Seil­

bahn erreichbar ist, bietet ein gran­

dioses Stadtpanorama. 

Sehenswert ist das benachbarte Bio­

dôme, die frühere Radrennhalle. Un­

ter seinem Dach erlauben fünf Öko­

systeme eine Reise vom Regenwald 

in subpolare Regionen.

R  Jardin Botanique de 

Montréal

Der weitläufige Botanische Garten 

kultiviert rund 22 000 Pflanzenarten 

in riesigen Gewächshäusern und 

Themengärten wie dem China­, Ja­

pan­ und First­Nations­Garten. 

S Île Sainte-Hélène

Grünanlagen, der Vergnügungspark 

La Ronde und ein herrlicher Blick 

auf die Skyline der City machen die 

Insel Sainte­Hélène zu einem belieb­

ten Freizeitareal. 

Weithin sichtbar ist der riesige Ku­

gelbau der Biosphère, der Pavillon 

der USA bei der Expo 1967, in dem 

heute Ausstellungen zu den Ökosys­

temen zu sehen sind.

T Île Notre-Dame

Auf die für die Expo 1967 künstlich 

aufgeschüttete Insel Notre­Dame lo­

cken Parkanlagen, kilometerlange 

Radwege, Badestrände, die Motor­
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Top-Ziele
Den Osten der Provinz Québec stellen wir 

auf dieser Seite vor. Auf der Rückseite 

finden Sie die Gaspésie und die wichtigs-

ten Orte der Atlantikprovinzen bis zu 

Neufundlands Hauptstadt 44  St. John's. 

Die Provinz Ontario zeigt der Urlaubs-

führer Große Seen.

3  Parc national du 

Mont-Tremblant

Der mit 1510 km2 größte Provinzpark 

Québecs erstreckt sich östlich des 

968 m hohen Mont­Tremblant, zu 

dessen Füßen sich ein trubeliges Re­

sort mit ganzjährigen Sport­ und 

Freizeitangeboten ausbreitet. Die ur­

sprünglichen Naturlandschaften mit 

weiten Wäldern, Flusstälern und 

rund 400 Seen des Parks laden zu 

Erkundungstouren im Kanu, auf dem 

Mountainbike oder auf Wanderwe­

gen ein. 

Ein Erlebnis ist der kostenpflichtige 

Klettersteig Via Ferrata du Diable, 

mit Schwierigkeitsgraden vom An­

fänger bis zum Spezialisten. Er eröff­

net spektakuläre Ausblicke auf den 

durchs Tal fließenden Diable River.

4  Parc national de la 

Mauricie

Der Nationalpark schützt einen Teil 

des Kanadischen Schildes, mit einem 

Alter von 4,3 Milliarden Jahren die 

älteste Landformation der Erde. In 

seinem Südteil gedeihen Laubbäu­

me, im Nordteil wachsen Nadelhöl­

zer wie die seltene Weymouth­Kie­

fer. Hier gibt es Wasservögel wie die 

Trottellumme, und Wölfe sorgen 

 dafür, dass die mehr als 300 Tiere 

starke Elchpopulation des Parks 

nicht unbegrenzt wächst.

Besucher gehen zum Angeln und auf 

Paddeltour, besonders am Lake Wa­

pizagonke, vorzugsweise während 

der prächtigen Baumfärbung des In­

dian Summer.

5 Chemin du Roy

›Weg des Königs‹ heißt die auf der 

Route 138 nah am St.­Lorenz­Strom 

zwischen Montréal und Québec ver­

laufende Fahrstrecke. Sie wurde 

1730 als schnellere Alternative zum 

Wasserweg errichtet und ist heute 

wegen der schönen Ausblicke auf 

den Fluss eine beliebte touristische 

Route. Orte wie Cap­de­la­Made­

leine mit kleinen Holzhäusern und 

großer Wallfahrtskirche, das bereits 

1639 gegründete Batiscan mit histo­

rischer Priesterresidenz und das ver­

winkelte  Bilderbuchdorf Descham­

bault  laden zu Etappenstopps ein. 

6 Moulin de Beaumont

Vor der Kulisse der Île d'Orléans im 

Sankt­Lorenz­Strom bietet die 1821 

errichtete Getreidemühle einen ma­

lerischen Anblick. Ein Museum ver­

anschaulicht die Konstruktion und 

Funktionsweise der Mühle, die bis 

heute Vollkornmehl produziert. Das 

frisch gebackene Brot und Gebäck 

wird in der Bäckerei sowie im Terras­

sencafé angeboten. Eine Panorama­

treppe bietet großartige Ausblicke 

über einen 30 m hohen Wasserfall.

7 Grosse Île

Die Insel im St.­Lorenz­Strom diente 

1832­1937 als Quarantänestation für 

rund 4 Mio. europäische Einwande­

rer, auf deren Schiffen bei der An­

kunft im Hafen von Québec Infekti­

onskrankheiten kursierten. An das 

traurige Schicksal Zehntausender, 

vor allem irischer Immi gran ten, die 

Mitte des 19. Jh. während ihrer Isola­

tion auf der Grosse Île an Cholera 

und Typhus erkrankten und starben, 

erinnern ein großes keltisches Kreuz 

sowie die Irish Memorial National 

Historic Site. Einblick in die Ge­

schichte der Einwanderer und ihren 

Quarantäne­Alltag geben Führungen 

durch die alten Krankenstationen, 

die Des infektions  gebäude, Baracken 

und Friedhöfe. 

8 Charlevoix

Die weitläufige Region des Charle­

voix wurde wegen ihrer einzigarti­

gen Landschaft von der UNESCO als 

Biosphärenreservat geadelt. Ein An­

gel­ und Wanderparadies ist der Parc 

des Grands­Jardins. Er zeichnet sich 

durch Vegetationsstufen vom Laub­

wald bis hin zu subarktischer Flora 

aus und beheimatet  Elche, Wölfe, 

Bären sowie Karibus.

Der Parc des Hautes­Gorges de la 

 Rivière Malbaie ist mit tief einge­

schnittenen Tälern zwischen grünen 

Hügeln und bis zu 1000 m hohen 

Bergen ein beliebtes Ziel für Wande­

rer und Eiskletterer.

In Baie­Saint­Paul stellen Künstler in 

vielen Kunstgalerien ihre Werke aus. 

 Anziehend sind auch die Île­aux­

Coudres und das Küstenstädtchen 

St­Joseph­de­la­Rive mit seinen al­

ten Feldsteinhäusern.

9  Parc national du Fjord-

du-Saguenay

Der Saguenay River ist der größte 

Nebenfluss des St.­Lorenz­Stroms. 

Auf fast 100 km Länge bildet er 

 einen Fjord, der bis zu 2 km breit 

und 275 m tief ist. Zwischen seinen 

tief eingeschnittenen Steilufern 

kreuzen Schiffe, Segler, Kajaks und 

Kanadier. Ausgangspunkt zahlrei­

cher Wanderwege durch den Natio­

nalpark ist dessen Informationszent­

rum bei  Rivière­Éternité.

10  Tadoussac

Am Zusammenfluss des Saguenay 

mit dem St.­Lorenz­Strom (St. Law­

rence River) herrschen beste Lebens­

bedingungen für Krill und andere 

Leckerbissen für Meeressäuger, 

denn hier trifft Süß­ auf Salzwasser. 

So ziehen zwischen Juni und Okto­

ber Finn­, Buckel­ und Belugawale in 

die Bucht von Tadoussac und lassen 

sich auf mehrstündigen organisier­

ten Bootsfahrten gut beobachten. 

Wer gern eigenständig durch die 

Bucht manövrieren möchte, mietet 

ein Kajak oder Wasserfahrrad.

Startpunkt für Touren ist der kleine 

Ferienort Tadoussac. Dessen fotoge­

nes Wahrzeichen, das gleich namige 

stattliche Hotel mit rotem Dach, war 

1984 ›Hauptdarsteller‹ in der Ver­

filmung des John­Irving­Romans 

›Hotel New Hampshire‹.sport­Rennstrecke Circuit Gilles Vil­

leneuve und das Montréal Casino.

U Habitat '67

Die Wohnanlage Habitat '67, die der 

Architekt Moshe Safdie zur Expo 

1967 errichtete, besteht aus 354 Be­

tonquadern, die scheinbar wahllos 

übereinandergestapelt sind. Idee 

dieses Baukasten prinzips war die 

Schaffung einer kostengünstigen 

 Architektur.

V Canal de Lachine

Der 1825 fertiggestellte Kanal mit 

seinen sieben Schleusen umgeht die 

Stromschnellen des St.­Lorenz­

Stroms. 15 km Spazier­ und Radwege 

an seinen Ufern machen ihn zu ei­

nem idyllischen Ausflugsziel.

In der Bucht von Tadoussac sind 

oft Buckelwale zu sichten

Atlantischer

Ozean
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Frau Gätjen, warum reizt Sie Kanada so?
Die Ruhe, die Natur, die Vielfalt: Wenn man 
morgens mit einer Tasse Kaffee an einem der 
türkisfarbenen Gletscherseen sitzt, die Berge 
sich darin spiegeln, ist das atemberaubend. 

Was ist die beste Reisezeit für Kanada?
Zwischen April und September. Ich würde 
aber speziell den Mai und den Juni hervor-
heben – außerhalb der Ferienzeit. 

Was unterscheidet Osten und Westen?
Kanadas Westen ist mit seinen Bergen und 
Gletschern ideal für Naturliebhaber. Wer eine 
Städtereise mit Natur verbinden möchte, 
reist lieber in den Osten. Hier hat man Groß-
städte wie Toronto, Montréal und Ottawa, 
aber auch tolle Natur wie die Niagarafälle. 

Haben Sie einen Geheimtipp für den  
Westen Kanadas?
Lake Louise kennt jeder – die Bergkulisse 
und der See sind wirklich beeindruckend. 
Ich persönlich bevorzuge weniger bekannte 
Ziele, etwa die Sunwapta Falls im Jasper- 
Nationalpark.

Welche Wanderungen können Sie uns 
empfehlen?

Ganz klar eine Wanderung in den Rocky 
Mountains. Als Tourismuskauffrau war ich 
viel unterwegs, aber die Tour mit Rockies 
Heli Canada gehört zu den besten, die ich  
je gemacht habe. Zwischen den National-
parks Jasper und Banff sind wir in einen  
Helikopter gestiegen, der uns über die  
Rockies flog und irgendwo im Nirgendwo 
absetzte. Gemeinsam mit Guides sind wir in 
einer kleinen Gruppe zwei Stunden durch 
die raue Natur gewandert, die schneebedeck-
ten Gipfel immer im Blick. Das war ein wenig 
abenteuerlich. Am Abraham Lake, der 1312 
Meter über dem Meeresspiegel liegt, hat uns 
der Helikopter wieder eingesammelt.

Gibt es irgendwas zu beachten, wenn 
man in der Natur unterwegs ist?
Bärenbegegnungen sind nicht ausgeschlos-
sen. Unsere Guides hatten daher Bärenspray 
griffbereit. Gerade wenn man allein wandert, 
zeltet oder campt, sollte man sich wappnen. 

Sind Sie selbst auf einen Bären gestoßen? 
Ich hatte nicht das Glück, einen Bären zu 
sichten. Dafür aber jede Menge Elche und 
auch Bisons. Der Elk-Island-Nationalpark ist 
beispielsweise bekannt für seine Bisons.

Wie bewegt man sich am besten fort?
Für eine Rundreise eignen sich sowohl Miet-
wagen als auch Camper – es kommt darauf 
an, was man bevorzugt: Möchte man abends 
draußen sitzen und die Ruhe genießen oder 
doch lieber den Luxus einer eigenen Dusche 
im Hotelzimmer?

Was war Ihr schönster Kanada-Moment?
Wir waren bei einem indigenen Volk zu  
Besuch, den Métis. Sie sind weitgehend 
Selbstversorger – das Fleisch wird selbst zer-
legt, Beeren werden gesammelt und traditi-
onelles Handwerk wird gepflegt. Für 
Touristen haben sie sich jedoch ein Stück 
weit modernisiert: Man kann beispielsweise 
in kleinen Iglus mit Glaskuppel übernachten 
– von dort aus kann man die Sterne zählen, 
fast wie unter freiem Himmel. Abends haben 
wir Stockbrot am Lagerfeuer gegrillt und 
eine ältere Dame hat uns Bannock, eine Art 
Fladenbrot, gebacken – sehr lecker. Wir 
lauschten dem Jaulen der Wölfe in der Ferne 
– ein mystischer Abend, der mir immer in 
Erinnerung bleiben wird.
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Zeitzonen gibt es in Kanada –
von der Pacific Standard Time 

bis zur Newfoundland  
Standard Time

   

-63
Grad Celsius ist der  

Kälterekord Kanadas.  
Gemessen wurde er 1947 

in Snag, Yukon

    2
Amtssprachen gibt  

es in Kanada: Englisch  
und Französisch

Mit       

5959       
Metern ist der Mount 

Logan der höchste  
Berg Kanadas  

Circa       

68
Prozent der Fläche British Columbias 

sind von Wald bedeckt  

Mit etwa nur        

4       
Einwohnern pro  

Quadratkilometer zählt 
Kanada zu den am  

geringsten besiedelten 
Ländern der Welt

Rund       

28.000   
Kilometer ist der Trans Canada 

Trail lang – er gilt damit als 
längster Wanderweg der Welt  

Mit einer Größe von   

44.807    
Quadratkilometern ist der 

Wood-Buffalo-Nationalpark  
in Alberta der größte  

Kanadas und gleichzeitig ein 
Unesco-Weltnaturerbe

170.000  
Elche leben in British Columbia – in ganz 

Nordamerika sind es circa eine Million

Hey, Canada!
Nadine Gätjen vom ADAC Reisebüro 
in Bremen empfindet Kanada als die  
perfekte Destination für einen Aktiv-  
und Entspannungsurlaub zugleich.  
Bisher war sie in British Columbia und 
Alberta unterwegs und möchte am  
liebsten bald wieder dorthin zurück. 
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Aktivurlaub
Zu Fuß, auf dem Wasser, aus 
der Luft – im Banff-National-
park beginnt das Abenteuer

Kanada Interview

ADAC Urlaub  3105 · 202530  ADAC Urlaub



Fo
to

s:
 R

oc
ky

 M
ou

nt
ai

ne
er

, V
IA

 R
ai

l C
an

ad
a/

D
av

id
 M

cC
or

m
ac

k

Menschen bringen kann – warum 
nicht auch Touristen? Er ließ luxu-
riöse Schlaf- und Speisewagen 
bauen, gründete Hotels an spekta-
kulären Orten – wie das Banff 
Springs – und warb in Europa und 
den USA um Gäste. Van Horne: 
„Wenn wir die Landschaft nicht zu 
den Leuten bringen können, brin-
gen wir die Leute zur Landschaft.“

Danach blühte der Bahnver-
kehr. Neue Strecken entstanden, 
Hotels, Dörfer, Städte. Doch mit 
dem Aufstieg von Auto und Flug-
zeug verlor die Eisenbahn im Per-
sonenverkehr an Bedeutung. 1977 
wurden die Fernstrecken in die 
Staatsbahn VIA Rail überführt. Sie 
verbindet heute acht Provinzen 
von Küste zu Küste und beförderte 
2024 rund 4,4 Millionen Passagiere. 
Besonders beliebt ist der Zug Cana-
dian zwischen Toronto und Van-

couver – eine fünftägige Hommage 
an Kanadas goldene Bahnzeit mit  
Panoramawagen und gutem Essen.

Auch private Anbieter nutzen 
die Schönheit des Landes: Der Rocky 
Mountaineer lockt mit Luxus, 
Gourmetküche und spektakulären 
Fahrten durch die Rockies. Im Nor-
den fährt die historische White 
Pass & Yukon Route von Alaska bis 
Yukon – eine atemberaubende Rei-
se mit Schluchten und Viadukten. 
Und der Train du Massif de Charle-
voix in Québec bietet malerische 
Ausblicke auf den Sankt-Lorenz-
Strom und regionale Küche.

Zugreisen in Kanada sind Erleb-
nisreisen – fern vom Tempozwang 
in Europa, nah am Land. Sie führen 
durch ein Kanada, das nicht erst am 
Ziel, sondern bereits im Dazwi-
schen entsteht – auf historischen 
Trassen, die bis heute verbinden.

Durch die Wildnis
Der Panoramazug Rocky 

Mountaineer verkehrt 
zwischen Vancouver und 

Albertas Nationalparks

Von Küste zu Küste
Die Staatsbahn VIA Rail 

verbindet Kanadas Städte, 
Provinzen und Küsten

Kanada auf     
      Schienen 

Wie die Eisenbahn ein 
Land erfand – und 
zum Erlebnis machte
                            Text Ole Helmhausen

Es ist der 7. November 1885, 9.22 
Uhr. Im Nirgendwo von British  
Columbia schlägt Bahndirektor  
Donald Smith einen Eisennagel in 
eine Bahnschwelle – den „Last Spi-
ke“ der transkontinentalen Eisen-
bahn. Das berühmte Foto davon 
hängt heute in jedem kanadischen 
Museum. Doch es zeigt mehr als 
nur Gleisbau: Es markiert die Geburt 
eines Landes. Denn ohne Eisenbahn 
kein Kanada. Die Canadian Pacific 
Railway war weit mehr als ein Ver-
kehrsprojekt: politisches Verspre-
chen, wirtschaftlicher Motor – und 
Beginn des Tourismus.

British Columbia trat 1871 nur 
der Konföderation bei, weil Ottawa 
eine Bahn versprach – quer durch 
die Wildnis. 14 Jahre später war sie 
da. Und William Cornelius Van 
Horne, der Visionär hinter dem 
Bau, dachte weiter: Wenn die Bahn 

Inspiration Bahnreisen
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Rocky Mountaineer 
Schienenabenteuer im Wilden Westen Kanadas

Text Thomas Hauer

Nein, eilig sollten es Passagiere 
des Rocky Mountaineer besser 
nicht haben. Im Schnitt erreicht 
der stählerne Lindwurm nämlich 
gerade mal 50 Stundenkilometer. 
Außerdem muss er immer wieder 
Gegenverkehr passieren lassen. 

Und das kann schon mal eine Vier-
telstunde dauern, handelt es sich 
doch oft um mehrere Kilometer 
lange Güterzüge, gezogen von bis 
zu drei oder gar vier stampfenden 
Diesellokomotiven. 

Ausgangspunkt unseres Schie-
nenabenteuers ist das lebhafte, 
knapp 1400 Meter hoch gelegene 

auch einen Grizzly. Gegen sieben 
Uhr bringt uns ein Shuttle dann 
zum kleinen Bahnhof, wo der  
Rocky Mountaineer bereits wartet.

Frühstück mit Ausblick
Jeder der ein Dutzend in royalem 
Blau, Beige und Gold lackierten 
Waggons ist eine kleine Welt für 
sich. In der Gold Leaf Class ver
fügen die Wagen unten über ein  
Restaurant samt kleinem Vestibül. 
Oben gibt ein Glasdom die Aus-
sicht auf die dramatische Kulisse 
der Rockies frei. Kaum an Bord, 
setzt sich der Koloss, gezogen von 
drei Triebwagen mit je 3000 PS, 
dann auch schon in Bewegung. 

Auf den ersten Kilometern fol-
gen wir dem Bow-River, vorbei am 
majestätischen Castle Mountain in 
Richtung Lake Louise, wo die letz-
ten Gäste zusteigen. Wir sitzen 
aber längst beim Frühstück und 
genießen die Szenerie endloser Na-
delwälder, die die steilen Bergflan-
ken hinauffluten. Nach gut andert-
halb Stunden erreichen wir an der 
Grenze zwischen Alberta und Bri-

tish Columbia auch die kontinen-
tale Wasserscheide und müssen 
die Uhren um eine Stunde zurück-
stellen. Schade, denn offiziell wür-
de um 9.30 Uhr die Bar öffnen –  
allerdings BC-Time. Also noch eine 
Stunde warten.

Mit jeder Kurve wechseln jetzt 
die Perspektiven, mal schwebt der 
Zug hoch über einem gähnenden 
Abgrund, mal fährt er direkt am 
Fluss entlang, passiert donnernde 
Wasserfälle oder überquert 
schwindelerregende Brücken, zu-
nächst parallel zum Kicking Horse 
River, dann entlang des Columbia.
 
Achtung, Bär zur Linken!
Unsere Gastgeber tragen einen 
Knopf im Ohr, als wären sie Mitar-
beiter des Secret Service. Sobald 
jemand einen Bären oder ein  
anderes Geschöpf, größer als ein 
Streifenhörnchen, entdeckt, gibt  
es eine knappe Ansage – und im 
Handumdrehen steht der Wagen 
kopf und alle kleben am Fenster. 
Als wir nach gut zwölf Stunden 
dann mit Kamloops das Ziel der 

Thomas Ebert 
ADAC Reisebüro  

Erlangen

Der Rocky Mountaineer 
verkehrt auf drei unter-
schiedlichen Strecken 

von April bis Oktober ab 
Banff/Lake Louise und 
Jasper nach Vancouver 
und retour. Die Fahrt 
kann individuell oder 

auch als Teil einer Pau-
schalreise in Verbindung 

mit dem transkanadi-
schen Zug Canadian, der 
Vancouver mit Toronto 

verbindet, gebucht 
werden. Eine perfekte 

Ergänzung für den Rocky 
Mountaineer ist zudem 
eine Alaska-Kreuzfahrt 

ab Vancouver im  
Anschluss. 

ersten Tagesetappe erreichen, ste-
hen Busse bereit, die uns auf diver-
se Hotels der Stadt verteilen. Dort 
wartet das Gepäck schon im Zim-
mer, denn es reist separat per 
Truck. Bequemer geht es nicht. 

Nach einer kurzen Nacht heißt 
es gegen acht Uhr dann aber schon 
wieder „All aboard!“. Die Landschaft 
hat sich mittlerweile dramatisch 
verändert und eher den Charakter 
einer Halbwüste angenommen.  
Auf den karg bewachsenen Hängen 
weiden Longhorns und Bergziegen. 
Immer wieder verengt sich das  
Tal jetzt zu schmalen Canyons mit 
reißenden Stromschnellen. Auf den 
knorrigen Ästen der Totholz
bäume, die die Ufer säumen, wär-
men sich Weißkopf- und Fisch
adler in der Morgensonne. Gegen 
Mittag werden die Hänge ganz 
langsam grüner und als wir den 
Zusammenfluss des Thompson 
und des Fraser River erreichen,  
mischen sich unter die Douglasien 
auch immer mehr Laubbäume.  
Mit jedem Kilometer wird der Ein-
fluss des Ozeans jetzt stärker und 
schon nähert sich unsere Reise mit 
der Einfahrt in den Privatbahnhof 
des Rocky Mountaineer dem Ende. 
Bald wird sich die rollende  
Legende erneut in Bewegung set-
zen – diesmal vom Pazifik in Rich-
tung Rockies. 

Touristenörtchen Banff. Dass wir 
hier mitten in der Wildnis sind, 
wird uns bewusst, als uns früh
morgens mehrere Rocky-Moun-
tain-Elche begegnen, die seelen- 
ruhig die Hauptstraße entlang
spazieren. Gelegentlich trifft man 
innerhalb der Stadtgrenzen aber 

All aboard!
Mit dieser Aufforderung 

beginnt eine der  
spektakulärsten  

Bahnreisen der Welt 

Entschleunigung
Von Kanadas Pazifikküste 

geht es tief hinein in 
Albertas Nationalparks

Lake Louise 
Der See wird von den 

Gletschern gespeist und 
leuchtet bei Sonnenschein 

besonders intensiv
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Wir hatten ja keine Ahnung. Fran-
zösisch-Kanada? Kannten wir nur 
vom Hörensagen. Und jetzt stehen 
wir auf der Aussichtsterrasse Duffe-
rin und bestaunen Kanadas Hotel- 
Ikone  Château Frontenac. Die Sonne 
glänzt, tief unter uns wälzt sich der 
Sankt-Lorenz-Strom Richtung Atlan-
tik. Wir flanieren entlang der Stadt-
mauer – nördlich von Mexiko die 
einzige – und steigen die steilen 
Treppen hinunter ins Quartier  
Petit Champlain: Kopfsteinpflaster, 

Cafés, Boutiquen, französischer 
Soundtrack. Québec City – das ist 
Kanada, aber weicher, poetischer, 
altersweiser.

Entschleunigt Richtung Montréal
Wir rollen weiter: raus aus diesem 
Charmebolzen, rein in den Zug. Im 
gemütlichen Gare du Palais wartet 
der blau-gelb gestreifte VIA-Zug. Bis 
Montréal reisen wir Economy – 
breite Sitze, WLAN, Panoramafens-
ter. Das Personal ist so entspannt 
wie der ganze Reiseablauf. Draußen 
gleitet „le fleuve“ vorbei, so nennen 
ihn die Québécois. Die Landschaft: 

flach, ländlich, von langen Feldern 
durchzogen, wie einst in Neu- 
Frankreich. Einmal überholen wir 
ein Containerschiff, unterwegs ins 
Herz Nordamerikas – der Sankt- 
Lorenz-Strom ist bis heute Kanadas 
wichtigste Wasserstraße.

Montréal mixt sich selbst
Drei Stunden später sind wir mitten 
in Montréal. Der Gare Centrale liegt 
unter dem Büroviertel nahe der Rue 
University, einem Knotenpunkt aus 
Gleisen, Rolltreppen und Cafés. 
Hier sitzt VIA Rail. Wir lassen uns 
treiben. Montréal ist eine Stadt wie 

ein Mischpult: Sprachen, Stile und 
Ideen, von Frankos, Anglos und Al-
lophonen aus aller Welt zu einer 
umgehend sympathischen Collage 
übereinandergelegt. Abends gibt es 
Skyline-Blick vom Hausberg Mont 
Royal, dann Barhüpfen auf dem 
Boulevard Saint-Laurent. Stimmen 
und Klänge fließen ineinander wie 
Zutaten für einen Cocktail. Morgens 
danach in die Altstadt Vieux-Mon-
tréal. Cafés, Kopfsteinpflaster und 
Franglais, die kreative Kombination 
aus Französisch und Englisch: „Le 
latte was insane.“ (Der Kaffee war 
fantastisch.)

Queen, Wine und Window Seat
Vom Gare Centrale starten die 
VIA-Züge in alle Richtungen – auch 
nach Toronto, unserem Ziel. Für 
die nächsten fünf Stunden haben 
wir Business Class gebucht: mehr 
Platz, mehr Ruhe, ein Mittagsmenü 
mit Auswahl, dazu ein Glas Wein. 
Der Zug schnurrt den Sankt-Lorenz 
entlang, schnell sind wir in Onta-
rio. Bei Brockville tauchen sie auf: 
die Thousand Islands – über 1800 
Eilande, verstreut wie Konfetti. 
Kingston gleitet vorbei, dann liegt 
er plötzlich da, der Lake Ontario – 
groß wie ein Land und doch der 
kleinste der Großen Seen. Links: 
Prince Edward County mit Hügeln 
und Reben. Danach Cobourg und 
Port Hope, wo noch der Union Jack 
flattert und die Straßen King, 
Queen und Princess heißen.

The 6ix – Gleis frei für die Zukunft
Toronto empfängt wie eine Lawine 
aus Glas, Stahl und Menschen. 6,5 
Millionen in der Greater Toronto 
Area – wir fühlen uns wie Amei-
sen. Welcome to The 6ix, wie der 

Thomas Ebert 
ADAC Reisebüro  

Erlangen 
 

„The Corridor“ zwischen 
Québec City, Montréal 

und Toronto (Endstation: 
Windsor) ist VIA Rails 

meistbefahrene Strecke. 
Die Tickets bucht man 
etappenweise; es wird 
zwischen Economy und 
Business Class unter-

schieden. Meine Empfeh-
lung: Business Class 
buchen, großzügigen 
Sitzabstand und das 

Abendessen an Bord mit 
einem Glas kanadischem 
Wein genießen. Egal in 

welcher Klasse: Man reist 
entschleunigt, bequem, 
pünktlich, mit Panorama 
und kanadisch-freund

lichem Service.

Rapper Drake seine Heimat nennt. 
Toronto ist cool. Und hupt nicht. 
Selbst im dichten Verkehr bleibt 
man höflich – very Canadian. Aus-
gestiegen an der Union Station, 
Kanadas größtem Bahnhof und 
Knotenpunkt des „Corridor“, der 
die großen Städte im Osten verbin-
det. Für uns geht es gleich raus auf 
die Front Street. Der Financial Dis-
trict brummt zwischen Schluchten 
aus Stahl und Glas. Nichts wie rauf 
auf den CN Tower. Vom Skypod in 
447 Metern Höhe wirkt der Lake 
Ontario wie ein Spiegel, im Fern-
rohr klettert die Gischtwolke der 
Niagarafälle über den Horizont. 

Im Lift nach unten hören wir 
von den berühmten „Neighbour-
hoods“ und schießen uns ein auf 
West Queen West, Chinatown und 
den Kensington Market. Kleine Ca-
fés, Secondhandläden, Streetfood 
mit Jerky, Kimchi und Poutine. Ver-
laufen unmöglich, denn der CN To-
wer ist immer mit uns. Und VIA Rail 
hat uns mittendrin abgesetzt – 
ohne Stau, ohne Stress, mit genug 
Zeit zum Ankommen.

Toronto
Facettenreiche  
Metropole am Ontariosee

Von Atlantik bis Pazifik
VIA Rail verbindet als 
nationale Bahngesellschaft 
das ganze Land

Gare du Palais
Erste Station des VIA Rail 
Corridor: Québec Citys 
historischer Bahnhof

VIA Rail
Entspannt durch die Städte des Ostens

Text Ole Helmhausen
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Montréal
Die zweitgrößte Stadt Kanadas  

liegt auf einer Insel  
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ANZEIGE

Dem großen Norden entgegen –  
Auf dem Dempster Highway  
bis zum Arktischen Meer

Nur wenige Straßen vermitteln so sehr 
das Gefühl grenzenloser Freiheit wie 
der Dempster Highway. Rund 730  

Kilometer führt er von Dawson City durch 
die ungezähmte Wildnis Kanadas bis nach 
Inuvik am Polarkreis – und von dort noch 
weitere 150 Kilometer bis ans Arktische 
Meer nach Tuktoyaktuk. Staubige Schotter-
pisten, endlose Horizonte und eine Natur, 
die ehrfürchtig staunen lässt, machen diese 
Route zu einem unvergesslichen Abenteuer.

Schon der Start ist ein Erlebnis: Mit vollen 
Vorräten und frischem Tank geht es durch 
den wilden Tombstone Territorial Park, vor-
bei an schroffen Gipfeln und alpinen Ebe-
nen. Jede Kurve eröffnet neue Farbenspiele, 
jede Aussicht wirkt wie ein lebendiges Ge-
mälde.

Ein magischer Moment wartet in Eagle 
Plains: die Überquerung des Polarkreises. 
Hier beginnt das Reich der Mitternachts-
sonne, die über 50 Tage lang nicht unter-
geht und die Landschaft in ein goldenes, 
fast surreales Licht taucht. Weiter nördlich 
wird die Wildnis noch wilder: Dallschafe,  
Karibus oder gar Grizzlys können jederzeit 
auftauchen.

Nach 730 Kilometern erreicht man Inuvik, 
die größte Stadt nördlich des Polarkreises. 
Moderne Architektur trifft hier auf arkti-
sche Tradition: das bunte Great Northern 
Arts Festival, die berühmte Iglu-Kirche und 
Ausflüge ins mächtige Mackenzie-Delta  
erzählen vom Leben am Rand der Welt.
Doch wer hier nicht stoppt, fährt noch  
weiter bis ans Ende der Straße: nach Tuktoy-

aktuk am Arktischen Ozean. Die  
Vegetation wird spärlicher, die Landschaft 
flacher. Plötzlich tauchen sie auf: Pingos – 
mächtige, mit Eis gefüllte Hügel, die nur in 
der Arktis vorkommen und zu den größten 
weltweit zählen.

Am Ziel wartet das Eismeer. Der Moment, 
wenn sich das weite Wasser vor einem aus-
breitet, ist ein stiller Höhepunkt voller Gän-
sehaut. Der Dempster Highway ist mehr als 
nur eine Straße: Er ist ein Versprechen an 
alle, die sich nach Weite, Abenteuer und 
dem ultimativen Gefühl von Freiheit  
sehnen.

Wer einmal hier war, trägt den Norden für 
immer im Herzen.

Eingebettet zwischen Pazifik und Atlan-
tik, liegt das zweitgrößte Land der 
Erde: Kanada. Nationalparks größer als 

manche Länder, Wanderwege doppelt so 
lang wie die Chinesische Mauer und mehr 
Seen als auf der gesamten restlichen Welt. 
Wer echte Freiheit und einen unvergessli-
chen Roadtrip sucht, kommt an diesem Out-
door-Traum nicht vorbei.

Stellen Sie sich vor, Sie übernachten inmit-
ten der kanadischen Provinz- und National-
parks direkt an malerischen Seen. Das La-
gerfeuer knistert und über Ihnen der klare 
Sternenhimmel. Am Morgen baden Sie in 
einem glasklaren See, bevor Sie die gren-
zenlose Freiheit Kanadas weitertreibt. In 
Ontario bei geöffneten Scheiben vorbei an 
Lavendelfeldern, in Yukon auf den Spuren 
der Goldgräber, und im Herbst erlebt man in 
den Provinzen Ontario, Québec oder Nova 
Scotia die schönste Farbenpracht während 
des Indian Summer.
Paddeln Sie mit Orcas und Buckelwalen, 
wandern Sie in den Rocky Mountains durch 
die majestätische Natur und beobachten Sie 
Elche oder sogar Grizzlybären in der freien 
Wildbahn. Noch ein cooler Tipp für den Juni? 
Wie wäre es, vor Neufundland Eisberge zu 
bestaunen oder im Juli das größte Rodeo 

ADAC Reisevertrieb GmbH

ANZEIGE

Wo möchtest du  
morgen aufwachen?

 In der Welt zuhause, 
 im Camper daheim 

Wohnmobile mieten mit ADAC Reisen
Seit mehr als 120 Jahren für Ihre Mobilität 
unterwegs: Buchen Sie mit der Sicherheit 
des ADAC. Profitieren Sie als ADAC Mitglied 
weltweit und ohne Einschränkung von Preis-
vorteilen, NULL-Selbstbehalt und Zusatz-
Kfz-Haftpflicht in Höhe von 2 Mio. € bei  
Anmietungen im Ausland inklusive. Das  
tagesaktuelle Flexpreis-System sichert  
Ihnen stets ein ideales Preis-Leistungs- 
Verhältnis.

Buchen Sie jetzt mit der 
Sicherheit des ADAC 
und lassen Sie Ihre 
Kanada-Reise beginnen.

Dempster Highway © Colin Field

Dempster Highway © Gerold Sigl NWTT Arctic Ocean - Tuktoyaktuk  © Chris KellyArctic Circle © Holger Bergold 

© Fraserway

der Welt zu besuchen: die Calgary Stampe-
de. Ebenfalls auf dem Pflichtprogramm: ein 
Abstecher nach Peggy‘s Cove bei Halifax - 
hier steht der am meisten fotografierten 
Leuchtturm Nordamerikas. Und wenn Sie 
vor lauter Natur- und Tierwelt mal kurz in 
der Zivilisation vorbeischauen wollen, war-
ten beeindruckende Großstädte wie Mont-
real, Ottawa, Edmonton oder Vancouver 
darauf, von Ihnen erkundet zu werden. 

In Kanada liegen majestätische Natur und 
lebendige Städte oftmals nahe beieinander. 
So oder so, entscheiden Sie einfach spon-
tan, wo es langgeht und wie lange Sie blei-
ben. Mit dem Wohnmobil haben Sie die 
Möglichkeit, jeden Tag in einer anderen 
Welt aufzuwachen und Neues zu entdecken. 
Und das alles im eigenen Tempo und frei 
wie der Wind.

Vancouver Skyline © Getty Images/muddymari Jasper National Park © Getty Images/EyeEm Mobile GmbH
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RATGEBER REISE
Tipps, Services und praktische Produkte zum Thema Outdoor-Urlaub

BASISTIPPS FÜR WOHNMOBIL & CO. 

Sicher campen
Camping bedeutet Freiheit, aber auch Verantwortung für die eigene Sicherheit. 
Umso wichtiger sind die richtige Ausrüstung und eine gründliche Vorbereitung.

NACHHALTIGKEIT  

Grün unterwegs 
Moderne Campingtechnik macht Energiesparen einfach: Klappbare Solar-
panels laden Handy und Powerbank emissionsfrei, LED-Lampen verbrau-

chen 80 Prozent weniger Strom als herkömmliche Beleuchtung. Beim 
Kochen helfen Töpfe mit Deckel und Windschutz für den Gaskocher, den 
Energieverbrauch zu senken. Mehrwegbehälter und wiederverwendbare 

Wasserflaschen sollten ohnehin Standard auf jeder Reise sein. 
Auch die Körperpflege lässt sich ökologisch gestalten. Biologisch abbau-

bare Seifen und Shampoos schonen Gewässer. Grauwasser niemals in der 
Natur, sondern an speziell dafür vorgesehenen Stationen (z. B. auf Stell-

plätzen) entsorgen. Noch nachhaltiger wird der Urlaub auf zertifizierten 
Campingplätzen. Anerkannte Siegel wie EU Ecolabel oder Ecocamping 
kennzeichnen umweltfreundliche Plätze, die beispielsweise Ökostrom 

nutzen und konsequent Müll trennen. Mehr Infos auf ecocamping.de

Trinkwasser 
auf Knopfdruck
Die „LARQ Bottle PureVis“ reinigt 
sich innerhalb von 60 Sekunden 
selbst. UV-C-Licht eliminiert Viren 
und Bakterien sowohl im Wasser als 
auch in der Edelstahlflasche. Nicht 
nur das: Getränke bleiben 24 Stun-
den kalt oder zwölf Stunden heiß. 
Und der Akku hält einen ganzen 
Monat! Erhältlich auf livelarq.com 
für 99 Euro.

Die elektrische Tretunterstützung macht län-
gere Touren und selbst steile Anstiege zum 
Genuss. Fünf Tipps für batteriebetriebene 
Radausflüge:

1. Gesundheit
Schmerzmittel, Wunddesinfektion, 
Verbandsmaterial, Fieberthermometer 
und persönliche Medikamente dürfen 
in keinem Camper fehlen. Fachkundige 
Beratung gibt es in jeder Apotheke. 

2. Diebstahlschutz
Campingplätze gelten zwar als sicher, 
doch Gelegenheit macht Diebe. Deswe-
gen: Fahrräder mit Schlössern sichern, 
Wertgegenstände nicht sichtbar liegen 
lassen. Zudem empfehlen sich zusätzli-
che Türschlösser, Fenstergitter oder eine 
Alarmanlage. Bei modernen Systemen 
werden Magnetkontakte an Türen, Fens-
tern und Dachluken angebracht.

3. Technische Sicherheit
Gaswarner und Kohlenmonoxidmelder 
können Leben retten. GPS-Tracker hel-
fen nicht nur bei Diebstahl, sondern 
dank Notruffunktion auch bei Notfällen 
in Gebieten ohne Handyempfang.

4. Grundregeln für den Notfall
Bei Unwetter niemals unter Bäumen 
parken, bei Wildwechsel das Fernlicht 
ausschalten. Bei einer Panne mit dem 
Camper sofort die Warnblinkanlage 
einschalten, möglichst weit rechts  
anhalten und Warnweste anziehen. 
Das Fahrzeug zur Leitplanke hin verlas-
sen, Warndreieck aufstellen und den 
Pannendienst rufen.

» �Batterie checken: Höhenmeter und zu-
sätzliches Gewicht verringern die Reich-
weite. Damit der Akku hält, sollte ein 
solider Puffer einkalkuliert werden.

» �Route recherchieren: Nicht jeder Wander- 
oder Mountainbike-Weg ist für E-Bikes frei-
gegeben. Vorab über Wegbeschaffenheit 
und Nutzungsregeln informieren.

» �Sicher bremsen: Das höhere Gewicht des 
E-Bikes verlängert den Bremsweg. Voraus-
schauendes Fahren und richtiges Bremsen 
am besten vorab üben, besonders bergab.

» �Ladestopps einplanen: Viele Berghütten 
und Campingplätze bieten Lademöglich-
keiten – am besten vorher anfragen.

» �Notfall-Kit dabeihaben: Minipumpe,  
Ersatzschlauch und Multitool gehören ins 
Gepäck. Ein kleines Erste-Hilfe-Set ist 
ebenfalls ratsam.

APP-TIPP  

ADAC  
Medical App

Medizinische Hilfe im  
Ausland gibt es in der ADAC  
Medical App. Alle Personen 

mit einer Premium-Mitglied-
schaft oder Auslandskranken-
schutz beim ADAC haben die 
Möglichkeit, über die ADAC 

Medical App einfach und 
schnell einen Vor-Ort-Arzt

termin im Ausland zu 
buchen. Über die Air Doctor 
Plattform erhalten Nutzer

innen und Nutzer der Medical 
App Zugriff auf ein weltweites 

Netzwerk von über 20.000 
zertifizierten Ärztinnen und 

Ärzten aus verschiedenen 
Fachrichtungen in über 75 

Ländern. Teilnehmende Ärzte 
stellen einen Termin in der 

Regel binnen zwei Tagen zur 
Verfügung. Mehr Infos auf 

adac.de/medical

» �Sonnenschutz, Sonnenbrille
» �Insektenspray, Zeckenschutz
» �Wasserflasche, Energieriegel
» �Erste-Hilfe-Set, Blasenpflaster
» �Powerbank/Solarladegerät 
» �Kompass oder Smartphone mit GPS
» �Regenjacke, warme Schicht (z. B. Merino-T-Shirt)
» �Stirnlampe oder Taschenlampe
» �Müllbeutel

UNTERWEGS AUF ZWEI  RÄDERN  

Outdoor-Abenteuer mit dem E-Bike

CHECKLISTE  

Was auf keiner Tour fehlen darf

73 %
der Deutschen würden sich gerne häufiger in der Natur aufhalten. Das  

ergab die Studie Freizeit-Monitor 2024 der Stiftung für Zukunftsfragen.

Ratgeber Reise
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Traumhaft schlafen, 
traumhaft wandern 

Erst angenehm übernachten, dann Kanada zu Fuß entdecken:  
Zwischen Atlantik und Pazifik locken über 80.000 Kilometer spektakuläre Wanderwege. 

Wir haben einige der schönsten Hotels und Trails herausgesucht
Text Jörg Michel

Sunshine Mountain Lodge 
Banff National Park

Die Gondel gleitet sanft nach oben. Sie schwingt ein we­
nig in der sommerlichen Brise, bis sich nach 20 Minuten 
die Türen öffnen. „Willkommen auf Sunshine“, sagt ein 
Bergführer zur Begrüßung und schon nach ein paar Schrit­
ten breitet sich ein farbenfrohes Blütenmeer vor den Besu­
chern aus: lila Weideröschen, weiße Anemonen, gelbe 
Fingerkräuter. Zwischen Ende Juli und Anfang September 
blühen gewöhnlich über 50 alpine und subalpine Wild­
blumenarten auf den Sunshine Meadows. Das Höhenwan­
dergebiet in Kanadas ältestem und bekanntestem 
Nationalpark Banff in den Rocky Mountains gehört zu den 
spektakulärsten seiner Art in Nordamerika. 
     Mittendrin im floralen Farbenrausch befindet sich die 
Sunshine Mountain Lodge, ein Berghotel mit 84 Zimmern 
plus Whirlpool, Sauna, Restaurant, Bistro und Coffeeshop. 
Die Lodge liegt fern jeder Zivilisation mitten im National­
park. Im Winter übernachten dort Skifahrer, im Sommer 
Naturliebhaber und Wanderer. Nur die Gondel und ein  
steiler Bergpfad führen zum Hotel hinauf, eine öffentliche 
Straße gibt es nicht. Besonders schön für Wanderer: der 
knapp vier Kilometer lange „Grizzly/Larix Lakes Loop“, der 
direkt an der Bergstation beginnt. Die Rundtour führt durch 
wilde Kräuterwiesen zu zwei glitzernden Bergseen auf 
knapp 2400 Metern Höhe. Die Weitsicht von dort ist atem­
beraubend. Mit ein wenig Glück lässt sich in der Ferne sogar 
der Mount Assiniboine ausmachen, der wegen seiner  
markant-felsigen Form auch das Matterhorn von Kanada 
genannt wird. Wildnis pur!

Der Pazifik ist aufgewühlt und voller weißer Schaumkronen. Meterhohe Wellen rollen auf das Ufer zu und 
schleudern entwurzelte Bäume ans Land. Die Stämme zerbrechen an den Felsen wie dünne Streichhölzer. In 
Tofino auf Vancouver Island ist das Wetter stets rau, ungezähmt und wild. Erst fällt reichlich Regen – dann 
scheint wieder die Sonne. Die üppige Feuchtigkeit lässt die majestätischen Wälder sprießen. Die Zedern und 
Douglasien sind turmhoch und oft mehrere Hundert Jahre alt – eine Wunderwelt der Natur.
     Mittendrin in dieser unbeschreiblichen Umgebung liegt das Wickaninnish Inn. Gebaut wurde es aus lokalen 
Hölzern, Steinen und Treibgütern. Es bietet eine gehobene Küche für Feinschmecker, atemberaubende Ausbli­
cke aufs Meer und einen Zugang zu kilometerlangen Stränden wie dem Chesterman Beach, an denen der Sturm 
in den Herbst- und Wintermonaten so richtig peitscht. Für Spaziergänge durch die mystischen Küstenregen­
wälder Kanadas ist das Hotel der ideale Ausgangspunkt, zum Beispiel für den Rainforest Trail. Der beliebte, 
familienfreundliche Weg liegt im Pacific Rim National Park zwischen den Orten Tofino und Ucluelet und ist 
knapp drei Kilometer lang. Die Route führt vom Highway aus in zwei Schleifen über Holzbohlenwege, Treppen 
und Brücken durch das wuchernde Unterholz, vorbei an gigantischen Farnen, turmhohen Bäumen und üppi­
gen Moosen, die fast so dick und weich wie eine Federkernmatratze sind. Ab und zu tröpfelt es von oben – doch 
das gehört zu einem echten Regenwald natürlich dazu. Regenjacke also nicht vergessen!

The Wickaninnish Inn Tofino

Simone Maier 
Reiseexpertin vom  

ADAC Reisebüro  
in Reutlingen

Wunderbare Ruhe
Vom Berghotel inmitten des 
Nationalparks starten Sessel-
lifte ins Wandergebiet

Wandern in Kanada Inspiration
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Erde, Himmel, Wasser, Luft
Das indigen geführte Resort 
liegt in den weiten Prärieland-
schaften von Saskatchewan

Wedge Pond
Dieses verstecke Juwel liegt nur  

eine Stunde von Calgary entfernt  
in der Region Kananaskis

Gehobener Rückzugsort
Die Kananaskis Mountain Lodge 
im Herzen der majestätischen 
Rocky Mountains 

xxxxxxxx
Obis maximporiam cusandis et 
eum ullat eventus ium id ut ea 
nullores earum volorro vel

Kananaskis Mountain Lodge 
Kananaskis Country

Im Juni trafen trafen sich in der 
Kananaskis Mountain Lodge die 
Mächtigen der Welt zum G7-Gipfel. 
Sie suchten die Abgeschiedenheit 
der Rocky Mountains, um dort fern 
von Kritikern über die Lage der 
Welt zu beraten. Mittlerweile ha­
ben Sommerurlauber und Out­
door-Liebhaber das gehobene Ber­
ghotel im Herzen des Kananaskis 
Country wieder für sich. Auch das 
hoteleigene Nordic Spa mit seinen 
wohltuenden Whirlpools und das 
Gourmet-Steakhouse Cedar Room 
sind wieder für alle da – ganz ohne 
Trump, Merz, Macron & Co. 

Das Gipfel-Hotel liegt im Wild­
nisgebiet Kananaskis und ist in 
nur einer Stunde mit dem Auto von 
Calgary aus zu erreichen. Die Regi­
on besteht aus mehreren Natur­
parks und Schutzgebieten, war 
1988 Schauplatz der Skiwettbewer­
be der Olympischen Winterspiele 

von Calgary und liegt noch immer 
ein wenig im Schatten der bekann­
teren Nationalparks Banff und Jas­
per. Dabei sind die Bergtouren dort 
mindestens genauso grandios. Be­
sonders beliebt ist der Ptarmigan 
Cirque Trail, ein mittelschwerer, 
knapp vier Kilometer langer Rund­
parcours, der sich über Serpenti­
nen und steile Anstiege auf ein 
alpines Hochtal schlängelt. Popu­
lär ist die Tour, die an einem Park­
platz am Highway 40 beginnt, vor 
allem im Herbst, wenn die Lärchen 
ihre grüne Farbe ablegen und die 
Hänge der Rocky Mountains mit 
einem goldgelben Teppich überzie­
hen. Grizzlybären, Bergschafe und 
Murmeltiere tummeln sich gerne 
am Wegesrand an der Baumgrenze, 
doch keine Sorge … Wer genügend 
Abstand hält und Vorsicht walten 
lässt, dem kommen die Tiere für 
gewöhnlich nicht zu nahe!
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Dakota Dunes Resort zum Pro­
gramm. In dem indigen geführten 
Hotel vor den Toren der Präriestadt 
Saskatoon wird die sprichwört­
liche Willkommenskultur der  
Dakota jeden Tag aufs Neue zele­
briert: bei traditionellen Tänzen, 
indigenen Workshops oder gemüt­
lichen Erzählstunden am Lagerfeu­
er. Ein Golfplatz, ein Casino, ein 
Pool sowie ein indigen inspiriertes 
Restaurant runden das Programm 
ab. Der nahe Fluss ist ideal für  
Kanutouren oder zum Angeln. 

Nicht weit ist es von dort bis zu 
den Wanderwegen im Meewasin 
Valley, die sich in und um Saska­
toon über 100 Kilometer durch das 
Flusstal des South Saskatchewan 
River ziehen. Schön und abwechs­
lungsreich ist der Meewasin Trail 
Loop, eine zehn Kilometer lange 

Wanuskewin Heritage Park
Das Restaurant des Parks zählt 
zu den besten indigenen  
Restaurants in ganz Kanada

Die weiten Grassteppen und  
Dünenlandschaften im Zentrum 
der Prärieprovinz Saskatchewan 
sind seit Jahrtausenden Heimat des 
Volks der Dakota. „Freund“ heißt  
Dakota übersetzt in ihrer indigenen 
Sprache und dieser Name gehört im 

Rundwanderung, die an beiden 
Seiten des Flusses entlangführt. Sie 
beginnt an der historischen Fach­
werkbrücke in der Innenstadt von 
Saskatoon, verläuft durch mehrere 
Parks und Uferstreifen und erlaubt 
unterwegs schöne Blicke über die 
Stadt, den Fluss und das idyllische 
Umland. 

Im Wanuskewin Heritage Park 
können Besucher dabei noch mehr 
indigene Kultur bewundern: In dem 
Park wurden bei Ausgrabungen his­
torische Tipi-Ringe und eine alte 
Büffelsprungschanze der First  
Nations gefunden. Die steile 
Felsklippe wurde einst für die Jagd 
benutzt, indem die Tiere über die 
Abbruchkante gescheucht wurden. 
Auf einer Koppel, ein paar Schritte 
weiter, grast heute wieder eine klei­
ne Herde der majestätischen Büffel. 

Dakota Dunes Resort Saskatoon

Inspiration Wandern in Kanada
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Gladstone House Toronto

Fairmont Le Château Frontenac 
Québec City

Kanadas größte Metropole  
Toronto ist vor allem für ihre Wol­
kenkratzer und ihren riesigen 
Fernsehturm bekannt. Doch der 
wahre Puls der Stadt schlägt in den 
Stadtteilen und dem grünen Um­
land, wo die überwiegende Zahl 
der rund sieben Millionen Bewoh­
ner lebt. Zu den angesagtesten 
Vierteln gehört der Trendbezirk 
Queen Street West mit seinen bun­
ten Graffiti-Kunstwerken, Galerien 

Das Château Frontenac zählt zu 
den meistfotografierten Hotels der 
Welt. Wie ein Märchenschloss 
thront es über der Altstadt von 
Québec, die zum Unesco-Welterbe 
gehört. Gebaut wurde das Hotel 
einst von der Eisenbahngesell­
schaft Canadian Pacific Railway, 
um wohlhabende Reisende nach 
Kanada zu locken. Die kamen dann 
auch – etwa Queen Elizabeth II,  
der Regisseur Alfred Hitchcock 
oder die frankokanadische Popsän­
gerin Céline Dion. Die 610 Zimmer 
und vier Restaurants bieten luxu­
riösen Komfort in historischem  
Ambiente – das Hotel ist eines der 
bekanntesten Wahrzeichen Ka­
nadas. Zu den Superlativen gehört 
auch, dass nur wenige Schritte 

und Vintage-Shops. Mittendrin 
steht das Gladstone House, das äl­
teste durchgehend betriebene  
Hotel in Toronto, das 1889 eröffnet 
wurde. Ein Hingucker ist der 
Otis-Handaufzug aus dem Jahr 
1907 – einer der letzten funktions­
tüchtigen seiner Art in Kanada. Im 
Gladstone House trifft Alt auf  
Neu, Tradition auf Moderne. Das 
Boutiquehotel mit seinen 55 in­
dividuell gestalteten Zimmern plus 

Bistro bietet sich an 
für alle, die Toronto 
abseits der übli­
chen Pfade entde­
cken wollen. Etwa 
im Rouge National 
Urban Park: Der 

einzige städtische Nationalpark 
Kanadas liegt am östlichen Rand 
der Stadt, am Rouge River. Er 
schützt Wälder, Feuchtgebiete, 
Wiesen, Flüsse, Seen, Uferstreifen 
und alte Farmflächen und ist so 
etwas wie die grüne Lunge der 
Stadt. Auf dem knapp drei Kilome­
ter langen Mast Trail können Besu­
cher so richtig durchatmen. Der 
leichte Weg führt durch dichte 
Wälder, über Lichtungen und plät­
schernde Bäche. Er folgt einer alten 
Holzfällerroute, die noch vor 200 
Jahren genutzt wurde. Mit etwas 
Glück trifft man unterwegs  
Hirsche, Waschbären, Biber oder 
Schildkröten. Wer hätte gedacht, 
dass Toronto so grün ist? 

vom Hotel entfernt der längste 
Wanderweg der Welt durch die 
Stadt verläuft. 

Der Trans Canada Trail, auch 
Great Trail genannt, verbindet die 
drei Küsten Kanadas auf über 
28.000 Kilometern. In Québec 
City ist er geteert und führt am 
Alten Hafen und den beiden Ufern 
des Sankt-Lorenz-Stroms entlang 
– perfekt für einen Spaziergang 
oder eine Sightseeing-Tour. Auf 
einer knapp fünf Kilometer lan­
gen Rundstrecke durch die Alt­
stadt können Besucher nicht nur 
einen Teil des Trans Canada Trail 
absolvieren, sondern auch einige 
der wichtigsten Sehenswürdig­
keiten der Stadt entdecken: die 
Zitadelle, die historischen Befes­

tigungsanlagen, die alten Stadtto­
re – und nicht zuletzt das Château 
Frontenac. Wer mag, kann dort 
wie einst die ersten Besucher Ka­
nadas den Nachmittag im Place 
Dufferin Restaurant bei einem 
klassischen Afternoon Tea aus­
klingen lassen.

Kanadas Grandhotel
Seit 1893 thront das Château 
Frontenac über der franzö-
sischsprachigen Metropole

Gladstone House
Heute ein schickes  

Boutiquehotel im Trend- 
bezirk Queen Street West

Trans Canada Trail
Der längste Pfad der Welt führt in Québec City 

zum Stadttor Porte Saint‑Louis (rechts) und mit der 
Fähre über den Sankt-Lorenz-Strom (oben)

Auch Streifenhörnchen
fühlen sich im einzigen 
städtischen Nationalpark 
Kanadas wohl

Urbanes Grün 
Wildnis und Parklandschaften 

sind nicht weit von Torontos 
Wolkenkratzern entfernt.

QR-Code scannen  
und die besten  

Wanderrouten von  
Destination Canada  

auf Komoot entdecken

Inspiration Wandern in Kanada
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10 x 50-EURO-GUTSCHEIN VON CEWE 

Glückliche Urlaubsmomente immer wieder neu erleben 
Urlaubsfotos sind unser schönstes Mitbringsel und verdie­
nen einen ganz besonderen Platz! Perfekt aufgehoben sind 
sie in einem selbst gestalteten CEWE FOTOBUCH, das man 
garantiert immer wieder gern zur Hand nimmt – und mit 
dem man bei jedem Durchblättern wieder auf Traumreise 
geht. Ganz einfach zu bestellen auf cewe.de

Gewinnen Sie 
 
5 BUCHPAKETE IM  
WERT VON JE 109,70 EURO

In jedem Buchpaket sind die 
Titel „Dive“, „Island Gravel“ und 
„Plankton“ je einmal enthalten.
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Senden Sie Ihr schönstes Urlaubsfoto 
an leserfotos@adac-urlaub.de  
Verlost werden die Preise unter allen, 
die sich bis zum 29. September 2025 
an der Aktion „Leserfotos“ beteiligen. 
Bitte geben Sie Ihre Adresse an. Die  
Gewinnerinnen und Gewinner werden 
von der Redaktion informiert. Details 
zum Gewinnspiel finden Sie auf 
adac-urlaub.de/teilnahmebedingungen 

Veranstalter des Gewinnspiels ist der ADAC (siehe Impressum) 
Teilnahmebedingungen: Teilnahmeberechtigt sind volljährige natürliche Personen ab 18 Jahren. Mitarbeitende der ADAC Geschäftsstellen und 
Reisebüros sowie verbundener Unternehmen und Agenturen können leider nicht teilnehmen. Die Gewinne werden unter allen Teilnehmenden 
ausgelost, Gewinnerinnen und Gewinner werden schriftlich benachrichtigt. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Eine Barauszahlung sowie ein 
Umtausch der Gewinne sind nicht möglich. Die Teilnahme an den Gewinnspielen ist freiwillig und kostenlos, es fallen für Sie bei Teilnahme mittels 
Postkarte/Brief lediglich Portokosten an. Schicken Sie das Lösungswort per Post an: ADAC Urlaub Magazin, Stichwort: ADAC Urlaub Gewinnspiel 
– Heft 5/2025, Wiltrudenstraße 5, 80805 München. Oder mailen Sie es an: gewinnspiel@adac-urlaub.de, Betreff: ADAC Urlaub Gewinnspiel 
– Heft 5/2025. Einsendeschluss ist der 20. Oktober 2025, wobei der rechtzeitige Eingang bei uns maßgeblich ist. Bitte geben Sie Ihre Adresse und die 
Ihres ADAC Reisebüros an. Die Gewinnerinnen und Gewinner werden unter den richtigen Einsendungen ausgelost und von der Redaktion informiert. 

Datenschutzhinweise: Der ADAC (siehe Impressum) veranstaltet diese Gewinnspiele und verwendet die von Ihnen angegebenen personenbezo­
genen Daten ausschließlich zur Durchführung der Gewinnspiele (ausgenommen ggf. Gewinnerdaten, die veröffentlicht werden) und löscht diese 
binnen drei Monaten nach Beendigung der Gewinnspiele, es sei denn, Sie haben in die weitergehende Nutzung für Werbezwecke eingewilligt. Die 
Daten verbleiben grundsätzlich in unserem Hause und werden nicht an Dritte weitergegeben, ausgenommen Dienstleister, die uns bei der Leistungs­
erbringung unterstützen. Mit diesen haben wir eine entsprechende Datenschutzvereinbarung nach Art. 28 DSGVO geschlossen. 
Ihre Daten werden nur so lange gespeichert, wie es der oben angegebene Verwendungszweck erfordert. Im Anschluss werden Ihre Daten unverzüg­
lich gelöscht, falls dem keine gesetzlichen Aufbewahrungspflichten entgegenstehen. Einwilligungen werden unverzüglich nach Widerruf gelöscht.  
Zu den Daten, die wir von Ihnen verarbeiten, stehen Ihnen folgende Rechte zu: Recht auf Auskunft über die Sie betreffenden personenbezogenen 
Daten. Recht auf Berichtigung oder Löschung oder auf Einschränkung der Verarbeitung. Recht auf Widerspruch gegen die Verarbeitung. Recht auf 
Datenübertragbarkeit. Für den Fall, dass Sie den Eindruck haben, dass wir Ihre Daten nicht gesetzeskonform verarbeiten, haben Sie das Recht, sich 
an die zuständige Datenschutzaufsichtsbehörde zu wenden. Ein Widerruf ist zu richten an: Datenschutzbeauftragter, ADAC Hessen-Thüringen e. V., 
Lyoner Straße 22, 60528 Frankfurt, E-Mail: datenschutz@hth.adac.de 

Bitte beachten Sie die ausführlichen Teilnahmebedingungen und Datenschutzhinweise im Internet auf adac-urlaub.de/teilnahmebedingungen
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Lösen Sie unser Rätsel und gewinnen Sie
3 NÄCHTE IM STEIGENBERGER HOTEL BAD NEUENAHR 
 
Ein Urlaub im Steigenberger Hotel Bad Neuenahr lässt 
keine Wünsche offen. Der Spa-Bereich lädt mit drei Saunen 
und einem modernen Schwimmbad zum Relaxen ein und 
beim gastronomischen Erlebnis in den eleganten Restaurants 
stehen höchste Qualität, Kreativität und Genuss im Mittel­
punkt. Zwei Nächte mit Langschläferfrühstück und einem 
kulinarischen Gruß aus dem Ahrtal für zwei Personen gibt  
es ab 146 Euro pro Person. Mehr Informationen unter 
www.bad-neuenahr.steigenberger.de

Der Gutschein gilt für zwei Personen im Doppelzimmer 
inklusive Frühstück und ist direkt im Hotel einlösbar.
 
Gewinnspielauflösung Heft 4/2025: Gesucht war das  
Lösungswort „Fernreise“. Die Gewinnerinnen und  
Gewinner wurden per Post benachrichtigt.

Auflösung

1 2 3 4 5 6 7 8 9

KREUZ UND QUER DURCH DIE WELT 

„Das Bild entstand 
auf Sardinien im 
Inselarchipel La  
Maddalena.“ 
Eingesendet von 
Brunhilde Schmitt 
aus Rüsselsheim

„Den Berberaffen habe ich in 
einem Zedernwald im  

marokkanischen Atlasgebirge 
fotografiert.“

Eingesendet von Petra  
Kleinschnitz aus Ettenheim

„Morgendlicher Ausblick auf  
den Kilimandscharo in Tansania  
im Februar 2025.“ 
Eingesendet von
Annette Vogel aus Fulda

Gewinnspiel Leserfotos Rätsel Gewinnspiel
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Urlaub

Weitere Themen
Panama
Moderne Städte, Regenwälder und Karibikstrände – unsere ADAC Experten  
verraten, was das Land zwischen den Ozeanen zu bieten hat 

Krakau 
Die ehemalige Königsstadt Polens begeistert mit ihrer Geschichte, Architektur und 
kreativen Szene – die besten Adressen für ein gelungenes Wochenende

Die nächste Ausgabe erscheint  
am 30. Oktober 2025 

Norwegen
Den Himmel über den  

Fjorden erleben

Vorschau
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Portugal
Porto und das Douro-Tal  

mit dem E-Bike entdecken

Australien
Abenteuer bei unseren Antipoden

Afrika
Die besten Ziele gegen Fernweh

2.-4. Oktober 2025 
Port Calanova

MANÖVER | FAHRSPASS | ANKERN | SICHERHEIT

hat Fernweh. Ihr auch?

Mehr Infos hier:
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